38,336 39,497 39,536 41,822 42,866 44,556 48,317 52,094 


45,058 49,079 50,755 53,894 54,579 57,225 58,508 59,348 


Onartal 1 Ty. 15 Spr. Auswärts 1 pe. 20, Sgr. 
Fe en an: u Berli: T Reiemeye, in gelbig: Pa 
Fort, h. ler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank ⸗ 
furt a. M. Jager ſche, in ug! Neumann - Hartmanns Buchhdlg. 
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— Zeitung erſcheint tal. weimal; am Sonntage 
Morgens und am Montage Abends. — ellungen werden in der 
Frpebition (Ketterhagergaſſe No. J) und aufwärts bei allen Königl. 
55 -Anſtalten angenommen. 


1 
+ 
mu 


—ͤ —ů— 


/ 
7. 
1 
1 
% 


Danziger 


Amtliche Nachrichten. Reiſe des Kaiſers auf und ſieht darin ein Zeugniß für die größerer Theil der Erzeugungs⸗ reſp. Heranſchaffungskoſten 

nn 3 N Haben Allergnädigſt geruht: Den freundſchaftlichen Gefühle, welche die Souveräne Oeſterreichs | auf den einzelnen Scheffel fällt. 
Geb. Ober⸗Neg. Räthen v. Krofigk und v. Schweinih, vortrag. und Frankreichs vereinigen. — Einer Mittheilung der Zu den hohen Leber smittelpreiſen geſellt ſich in folder 
u anderer Uebelſtand. Es tritt Mangel an 


„Patrie“ zufolge werden die Trurpen, welche ſo eben in Zeit aber noch ei \ ; 
Arbeit ein. Der Verdienſt wird für Viele ſchwächer als bis⸗ 


her, und nicht bloß für Arbeiter, ſondern auch für die ſelbſt⸗ 

ſtändigen Groß ⸗ und Kleingewerbtreibenden aller Ait. Auch 
das ift eine ganz natürliche Erſcheinung, die wir als unver⸗ 

meidlich hinnehmen müſſen. Wenn der Landmann bei uns, 

roß und klein, ſchlechte Ernten macht, ſo kann er in ſolchem 

Jahr nicht ſo viel, wie bisher, aus geben, weil es an entſpre⸗ 
chenden Einnahmen fehlt. Er muß ſeine gewerblichen Aus⸗ 

gaben aufs äußerſte beſchränken, ebenſo ſeine belag 

d. h. er gieht dem Arbeiter, dem Handwerker, Fabrikanten, 

Kaufmann ꝛc. weniger als ſonſt zu verdienen, weil er ihm 

nicht mehr zu verdienen geben kann. Ferner, wenn wir Alle 

in Folge geſtiegener Preiſe mehr wie ſonſt für die erſten 

Lebens bedürfniſſe ausgeben müſſen, ſo behalten wir weniger 

zu Ausgaben für andere . übrig. Denn die 

Einnahmen ſteigen nicht mit dieſen Preiſen, ſondern gehen in 
vielen Fällen eher zurück. Wir Alle werden alſo allen 
Gewerbsleuten ꝛc., die wir brauchen, uns untereinander 
weniger als ſonſt zu verdienen geben lönnen. Kurz, ein 
Ausfall, ein Mangel erzeugt den andern. Das liegt einmal 
in der Solidarität der wirkhſchaftlichen Verhältniſſe. Deſſen 
ſollten wir uns ſtets recht ernſtlich bewußt fein, namentlich 

wenn es ſich darum handelt, volkswirthſchaftliche Verbeſſe⸗ 
rungen mit gemeinſchaftlichen Kräften durchzuſetzen. 

Leider nennen wir ſolche Zeiten nur mit zu großem 
Recht ſchlechte und wir haben alle Veraulaſſung, uns mit 
vereinten Kräften gegen ſie zu rüſten und zur Wehr zu ſetzen. 
Zunächſt müſſen die Mittel der gemeinſamen Selbſthilfe, von 
denen wir oft an dieſer Stelle geſ rochen, jetzt bei une im 
Kurs ſteigen. Die Noth iſt bie her eine der förderlichſten 
Gehilfinnen des Fortſchritts gewefen. Aus dem vorüber⸗ 


in im Miniſterſum des K. Hauſes und zwar Erfterem den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Letzterem den 
K. Kronenorden zweiter Klaſſe; ferner dem Generalſtaatsanwalt v. 
Ingerbleben kei dem Obertribunal den Charakter als Wirklicher 
Behelimer Oberjuftizrath mit dem Range eines Rathes erfter Klaſſe 
b den Reglerungs⸗ und Baurath und Mitdirigenten der 

iniſterlalbaucommiſſion, derımann zu Berlin, zum Geheimen 
Baurath und vortr. Rath bei dem Minifterium für Handel ꝛc.; fo 
wie den Kreisgerichtsrath Koſche in Goldberg zum ppellationdger 
richtsrath in Poſen zu ernennen; den Kreisgerichtsdirector Pauli 
in Loban in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Angermünde 
zu verſetzen und den Kreis erichtsrath Petrenz in Alt- Landsberg 
2 Director des Krelsgerichts in Templin; und den katheliſchen 

tolfionspfarrer Drepd von der 2. Garde- Infanterie ⸗Diviſton zum 
Regierungs- und Schulrath in Düſſeldorf zu ernennen. 

Der Stadtrichter Ornold in Berlin ift zum Rechtsanwalt und 
Notar bei dem Kammergericht, und der Stadtgerichtsrath Petſch 
ebendaſelbſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Stadtgericht und 
mit der Beſtimmung ernannt worden, ftatt — bisherigen Amts. 
charakters fortan den Titel . Jultizratd zu führen; der Notariatd- 
candidat Funck in Bonn ift zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 
bezlek Grumdach ernannt werden; der Reslerungeſecretariatzaſſiftent 
Dänell aus Stralfund ift zum Geheimen erpedirenden Seeretalr 
und Calculator im Miniſterlum der geiftlichen ze. Angelegenheiten 


ernannt worden. 


Toulon wieder ausgeſchifft find, proviſoriſch in einem bei 
Toulon Ai Pe Lager bleiben. ; 

Paris, 23. Det. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt ein⸗ 
getroffen. Kaiſer Napoleon exwartete denſelben im Bahn⸗ 
hofsgebäude. Die kaiſerlichen Wagen, welchen eine Escorte 
von Carabiniers folgte, fuhren direct nach dem Palais de 
vElyſse. Das Publikum war zahlreich verſammelt. 

Wien, 23. Oet. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet aus Florenz vom heutigen Tage: Die Neu. 
bildung des Cabinets iſt beendigt. Die Zuſammenſetzung iſt 
folgende: ei Präſidium, auswärtige Angelegenheiten 
und Krieg, Durando Inneres, Bigliano Juſtin, Cor⸗ 
reuti öffentliche Arbeiten, Depretis Finanzen. 

Wien, 23. Oct. Im Unterhauſe wurde der proviſoriſche 
Ebe⸗Geſetzentwurf angenommen; gleichzeitig wurde der betr. 
Ausſchuß mit Ausarbeitung eines nauen Geſetzentwurfs auf 
Grund der Unabhängigkeit des Ehe- Vertrages von kirchlichen 
Anoronungen beauftragt. \ 

Darmſtadt, 23 Oct. J. K. H. ber Kronprinz und 
die Freu Kronprinzeſſin von Preußen ſind mit ihren Kindern, 
dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Victoria nach Eng⸗ 
land abgereiſt. 

Münden, 23. Det. Die „Süddeutſche Preſſe“ ſchreibt: 
Die Gemeindebevollmächtigten Nürnbergs votirten geſtern in 
einer öffentlichen Sitzung einſtimmig eine Dankadreſſe an die 
Abgeordnetenkammer für die Annahme der Zollvereins » Ber- 


Lotterie. } 
Bei der am 23. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. 


. 5 . t len 2 Hauptgem inne zu 
Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fie vu 5 10 


5000 ½ auf No. 33,589 und 89,695. 8 Gewinne zu 2000 
auf No. 285 5289 13,937 19,223 34,712 51,590 81,162 


2 
31 Gewinne zu 1000 auf No. 4174 7053 9440 
10,434 10,660 18,268 20,406 24,441 26,614 36,482 36,829 


Min en, 23. Oct. Die Abgeorbnetenlammer geneh⸗ 
migte den Oliven betr. die Wobl bayeriſcher 1505 
ordneten zum deutſchen Zollparlament mit allen gegen 14 


; 


men. 

5 München, 23. Oct. Wie glaubhaft verſichert wird, 
Bu nn 895577 1 73,909 74,980 76,001 beantragt der Referent des e der Reichsraths⸗ 
42 Gewinne zu 500 % auf No. 47 3907 4692 9106 0 

11,861 12,133 15,460 18,464 19,357 20,016 23,850 25,325 


25,765 26.931 27,717 33,841 36,158 40,850 40,948 44,994 


N ak 4 4 l \ 
Ne rn e wen n x 


Schutz⸗ und Trutzbündniß mit Preußen bis zur nächſten 
a Bi... 
ER 8 23. Oct. „Berlingske Tidende“ ver. 
o ffentlicht einen Prote gegenwärtig auf feinem Gute 
Lindgolm weilenden Obe:präfldenten der Prov. Schleswig⸗ 
dee Barons v. Wee er gegen den von däniſchen 
lättern demſelben gemachten Vorwurf des Landesverraths. 
Hr. v. Scheel⸗Pleſſen erklärt, er habe anfänglich beabſichtigt, 
den Rechtsweg gegen jene Blätter einzuſchlagen, daron aber 
Abſtand genommen; er habe ſtets den däniſchen Geſammt⸗ 
ſtaat vertheidigt, und hoffe, daß die kemmenden Zeiten ein 
zerechtes Urtheil über ihn fällen werden. 

Athen, 21. Oct. Die Regierung hat von der Depu⸗ 
tirtenkammer die Anerkennung von 4 verausgabten Millionen 
und zur Anſchaffung von Schiſſen und Waffen einen weiteren 
Credit von 7 Millionen Drachmen verlangt. / 

Frankfurt a. M., 23. Oct., Nachm. 1 Uhr. — Börſe, 
Anfangs matt, jetzt feſt. Amerikaner 74% Gd., Credit⸗Actien 165 
1657, Steuerfreie Anleihe 457, 1860er Sooſe 65, Staats- 
bahn 2227. 

Wien, 28. Oetbr. Abendbörſe. Unentfchieden. Credit⸗ 
Actien 175, 20, Nordbahn 171,00, 1860er Looſe 81, 60, 1864er Looſe 
74,00, Staatsbahn 233, 90, Galtzier 208, 75, Napoleonsd' or 9, 983. 

Paris, 23. Oetbr., Mitt. 12% Uhr. räge Haltung. 3% 
Rente 68, 25, Italieniſche Rente 45, 00, Oeſterr. Staatsbahn 477, 50, 
Lombarden 352, 25. 

Lendon, 23. Oetbr., Rahm. 21 Uhr. Conſols 94 ¼, Ame; 
rifaner 60}, Italleniſche Rente 45. 

Rotterdam, 23. Oct. In der heute abgehaltenen Kaffee ⸗ 
auction kamen 130,361 Ballen zum Verkauf. Cs gingen ab: Ro. 
3 zu 37 c., Taxe 375 e.; Ro. 7 zu 431 c., Taxe 43 c.; No. 8 zu 
47 e., Taxe 46 c.; No. 12 zu a Taxe 44% e.; No. 25 zu 41 e., 
Taxe 405 (.; No. 32 zu DIA e., Taxe 50 e.; No. 38 zu 53 e., Taxe 
5 e. u rdinaire, unrein ſchmeckende Sorten gingen 1 Cent. unter 

axe ab. 


68,767 68,847 70,718 75,580 75,839 77,815 
5967 6324 6575 6966 11,400 12,725 15 885 er 
19,976 21,598 21,695 24,008 27,93 28,877 29,437 39,719 
33.758 34,965 36,269 38,751 41,992 43,982 44,065 44,389 
47.416 48,338 49,328 50,847 51,874 59,431 54,061 54,114 
59,157 62,724 64,891 65,487 66,024 68,235 72,704 72,735 
73,150 74,340 75,263 77,844 77,951 78,835 78,861 79,659 
79,690 79,718 80,779 81,247 81,332 83,057 83,376 84,109 
84,614 88,741 88,946 89,141 89,488. 


—— — —äͤä—õ—— — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Florenz 23. Oet., Nachm. Eine römiſche Commiſ⸗ 
ſion kommt hierher, um die Intervention des Königs zu 
erbitten. — Abends. Durando zögert bis jetzt noch, 15 
Miniſterportefeuille anzunehmen. Das bisherige Miniſte⸗ 
rium iR noch in Function. 


— . K9— — — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Florenz, 23. Oct., Abos. (Ueber Paris.) Es geht hier 
ein Gerücht, Pepoli ſei nach Berlin gereift, ebenſo wird vers 
ſichert, Menotti Garibaldi jet in Terni (auf italieniſchem Ge⸗ 
biet). — Die „Gazz ufflelale“ ſchreibt: Das Miniſterium gab 
am Sonnabend ſeine Demiſſton ein. Nachdem vergebens den 
bisherigen Miniſtern die Beibehaltung ihrer Portefeuilles zu · 
eftanden, beſchäftigte ſich Cialdini mit Bildung eines neuen 

abinets. Die ernſten Schwierigkeiten der Lage werden raſch 
ſchwinden, wenn das gegenſeitige Vertrauen nicht vermindert 
und die Drohung mit einer franzöſiſchen Intervention ger 
ſchwunden ſein wird. Die Regierung, wird den Traditionen 
der italieniſchen Politik treu bleiben. Die wahrhaften großen 
Landes intereſſen werden keine Beleidigung zu erdulden haben. 
Die Nation möge in ruhiger Erwägung ſich ſammeln, möge 
Vertrauen haben zu den Inſtitutionen und dem Geiſt, wel⸗ 
cher die Regierung beſeelt, zu der anerkannten Loyalität des Kö⸗ 
nige, welcher ſein Geſchick an das Italiens knüpft. Der Um⸗ 
ſtand, daß Italien ſo viel Gefahren überſtanden habe, möge 
dem Volke Gewähr fein, daß die Elemente, auf welchen Ita⸗ 
liens Wiedererhebung beruht, augenblicklich keine Erſchütterung 
vertragen können. 

Florenz, 23. Oct. Aus Nom keine Nachricht. Jede 
Verbindung ift unterbrochen. „Opinione“ meldet: Gari⸗ 
baldi wurde in Toligus angehalten und ihm die Fortſetzung 
der Reiſe unterſagt. 

Parie, 23. Oct. Der „Abendmoniteur“ ſagt in feiner 
Wochentundſchan: Die Note des „Moniteur“ macht das 
Reſultat des Appells bekannt, welchen Frankreich an Italien 
gerichtet hat. Indem die franz. Regierung die Ausführung 
der Septembercondention verlangte, bat die italieniſche Re⸗ 
gierung die Wucht ihrer Verpflichtungen begriffen und ihren 

eſten Willen zu erkennen gegeben, die Schaaren der Frei⸗ 
willigen anzubalten, ſich den Werbungen zu widerſetzen und 
ine ſtrenge Ueberwachung der päpſtlichen Grenze anzuordnen. 
Der „Moniteur“ cenflatirt noch die Niederlage der Garibal⸗ 
anner, die Tapferkeit der päpſtlichen Truppen und die treue 
dreſinnung der römiſchen Bevölkerung und ſügt hinzu: Seit 
dur Wochen hat die Bevölkerung der päpftlichen Staaten 
Pre ihre Haltung die Behauptungen der revolutionären 
Auf e, daß ein Angriff der Actionspartei einen römiſchen 
Blatt d bewirken werde, ſiegreich zurückgewieſen. Daſſelbe 
Die 3 agt: Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute angekommen. 
abeb entliche Meinung in allen Landen, welche unter dem 
Habsburgiſchen Scepter ſtehen, nimmt mit Genugthuung die 
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können wir von dieſen flichtungen in ſolchen auß 
gewöhnlichen Nothfällen ſprechen. 

o lange wir noch vielen Unfällen ausgeſetzt find, gegen 
die ſich Niemand verſichern kann, wird bei unfern allgemeinen 
Wohlſtandsverhältniſſen in ſolchen außerordentlichen Fällen 
die Hilfe der bemittelten Privaten, der Communen, des Staats 
im größern oder kleinern Maßſtabe nothwendig bleiben. Sol- 
Gen Calamitäten gegenüber, wie wir ſie eben beſprochen, iſt 
derartige Hilfe aber zugleich wohlerwogenes Selbſtintereſſe. 
„Schlechte Zeiten“, lehrt die Erfahrung, können viele ſonſt 
auf ganz gefunden wirtbſchaftlichen Grundlagen ſtehende Fa⸗ 
milien und Einzelexiſtenzen vernichten. Ausgedehnte chroniſche 
Verarmung mit allen ihren wirthſchaftlichen und andern übeln 
Folgen, Ent völkerung ꝛc., können in „ſchlechten Zeiten“ ganze 
Landſtriche heimſuchen, wenn nicht bei Zeiten mit allen Mit⸗ 
teln geholfen wird. Dadurch erleiden die Wohlhabenden, die 
Communen in ſolchen Gegenden, der Staat an dem betreffen ⸗ 4 
den Glied auf die Dauer einen viel empfindlicheren Schaden, 
als der Aufwand beträgt, den die augenblicklich nothwendige N 
Hilfe beanſprucht. Wir dürfen das wohl nicht weiter auf» 
führen. Wohl Niemand wird ſich durch die Nothverkäufe und 
Nothgeſchäfte, welche in ſolchen Zeiten häufiger Einzelne 
außergewöhnlich bereichern, über die Geſammtwirkung täuſchen 
laſſen. Auch hier ſpielt die Solidarität der Intereſſen eine 
ſehr bedeutende Rolle. 

Wie der Staat helfen kann, iſt bekannt genug. Zunächſt 
durch Steuernachläſſe, durch alle moglichen Erleichterungen, 
die unmittelbar in feiner Hand liegen. Dann kann er in fe 
chen Zeiten und Gegenden den Arbeitsloſen Beſchäftigung 
zuführen, indem er nothwendige öffentliche Bauten 
und Meliorationen ausführen läßt. Die dem 
nächſt zu wählenden Abgeordneten aus unſerer Provinz wer: 
den im Landtage Gelegenheit haben, die Staatsregierung auf 
das aufmerkſam zu machen, was noch weiter zu thun möglich 
iſt. Aehnlich können die Communen helfen, ſo weit ſie nicht 
unmittelbar zu ſehr ſelbſt von der Calamität mit angegriffen 
find. Ferner kann innerhalb der Communen, da wo es fehlt, die 
vermögende Privathilfe angeregt werden. Doch dieſe ſollte 
ſich nirgend a nöthigen laſſen, ſondern mit gutem Beiſpiel 
vorangehen. us Oſtpreußen konnten wir derartiges mit⸗ 
theilen. Die beſte Privat- und jede andere Hilfe gegen Noth 
ift aber immer die, welche anf bie wirthſchaftlich geſundeſte 
und e Weiſe, nicht durch Almoſen, ſondern da⸗ 
durch hilft, daß ſie die Bedrängten in den Stand ſetzt, ſich 
felbft aufrecht zu erhalten. Rath und That in Sachen der 
möglichen Selbfihilfe, Darlehne zugänglich machen, im Ge⸗ 
werbe fortarbeiten laſſen, fo weit es irgend geht, nicht furcht⸗ 
ſam vor der Zukunft zurückſchrecken „ ſondern wohlberechnete 
neue Unternehmungen ruhig in Angriff nehmen, das Zuſtande 
kommen ſolcher fördern und Aehnliches, das ſind die a 
Mittel, mit denen bie beſſer geſtellten und intelligenteren Be⸗ 
wohner unferer Provinz der Bedrängniß zu Hilfe kommen 
können. Denn ſie werden nicht bloß die Nothbedrohten uns 
gefährdet in beſſere Zeiten hinüberbringen, ſondern auch zu: 
gleich unſer vorhandenes ſchaffendes Vermögen erhalten und 
vermehren, während das reine Almoſen den momentanen 
Nothſtand Einzelner wohl lindern, aber doch nicht Erhaltung 
und Vermehrung, ſondern nur Schmälerung der vorhandenen 
produetiven Geſammtmittel zur Folge haben kann, deßhalb 
immer nur im Fall abſoluter Gegenleiſtungsunfähigkeit an 
der rechten Stelle iſt. 3 


Die „ſchlechten Zeiten“. 

Die Wehlſtandsverhällniſſe in unſerer Provinz find ſeit 
Jahren von mannich fachen Calamitäten heimgeſucht worden. 
Es iſt daher leider vicht zu verwundern, wenn der Ausfall 
der letzten Ernte in einzelnen Theilen wahre Nothzuſtände 
erzeugt, wie das namentlich in jängfter Zeit wiederholt aus 
Oſtpreutzen gemeldet iſt. Den möglichen Umfang derſelben 
vermögen wir noch nicht zu überſeten; doch ſcheint es rath⸗ 
ſam, dem Uebel bei Zeiten die eruſteſte Aufmerkfamleit zu⸗ 
zuwenden. 

Den Ausfall an den nothwendigen Vorräthen in unſerer 
x. wird die Zufuhr aus den Gegenden erſetzen, die in 

olge beſſerer Ernte von ihrem Ueberfluß abgeben lönnen ; 
freilich bei den noch mangelhaften Communicationsmitions⸗ 
mitteln nur allmälig. Dagegen müſſen die hohen Preiſe 
allerdings die tägliche Verſorgung des Einzelnen, je weniger 
er bemittelt if, auf das Minimum beſchränken. An den 
Minderergebniſſen der Mahl- und Schlachtſteuer während 
der letzten Monate in unſern größern Städten ſehen wir, daß 
das ſchon ſeit einiger Zeit geſchieht. Dies unvermeidliche 
Uebel iſt aber das einzig natürliche Mittel, über ſolche Miß⸗ 
verhältniſſe von Bedarf und Vorrath reſp. Ernteergebniß 
überhaupt hinwetzzukommen. Die Einſchränkung iſt empfind⸗ 
lich, jedoch unumgänglich. Schon deswegen unumgänglich, 
weil die Vorräthe im Ganzen bis zur nächſten Ernte reichen 
müffen. Wir würden ftatt knapper Zeit wahre Hungersnot 
bekommen, wenn die ſteigenden Preiſe nicht bei Zeiten den 
bisherigen Verbrauch ſo beſchränkten, daß der 1 Vor⸗ 
rath, wenn auch in knappern Portionen für den inzelnen, 
bis zur nächſten Ernte dauert. Außerdem müſſen ja die Ge⸗ 
treidepreiſe ſteigen, weil bei geringerm Ernteaus fall ein 
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27. Sitzung am 23. October. 

Präſ. Simſon theilt mit, daß aus dem 17. ſächſiſchen 
Wahlkreiſe eine Zuſtimmungsadreſſe zu den bei der Kriegs⸗ 
geſetzdebatte geäußerten Grundſätzen der Abgg. Liebknecht und 
Bebel eingegangen iſt. — Abg. v. Bennigſen als Ref. für 
die Schlußberathung, betreff. den Bundes haushalt für 1867, 
empfiehlt die Annahme der Vorlage, welche das Bundesprä⸗ 
ſidium zur Ausgabe von 89,763 % ermächtigt, nämlich 35,275 
Rz für das Bundeskanzleramt, den Bundesrath und die Bun⸗ 
desausſchüſſe (die Hälfte von 70,550 %, die für 1868 be⸗ 
willigt ſind, da die Bundesorgane erſt mit dem 1. Juli d. J. 
in Wirkſamkeit getreten find), und 54,488. für den Reichs⸗ 
tag, wovon 34,029 als Koſten für den erſteu conſtituiren⸗ 
den Reichstag der preuß. General⸗Staatskaſſe, welche die 
Summe vorgeſtreckt hat, zurückzuerſtatten find. Die Ausga⸗ 
ben der Militairverwaltung des Bundes ſind für das zweite 
Halbjahr 1867 geſetzlich normirt und werden dem Art. 72 
der Verfaſſung gemäß nachgewieſen werden. Die Bundes⸗ 
Poſtverwaltung tritt erſt mit dem 1. Jan. 1868 ins Leben. 
Eine gemeinſchaftliche Telegraphen⸗ Verwaltung iſt ebenfalls 
noch nicht hergeſtellt und liefert in dieſem Jahre keine Ueber⸗ 
ſchüſſe. Da endlich die Verwaltung der Marine in dieſem 
Jahre noch für preußiſche Rechnung fortgeführt wird, ſo bleibt 
es bis zum Schluſſe d. J. bei der bisherigen Verrechnung der 
Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern und find daher 
die obigen 89,763 % durch Matricularbeiträge aufzubringen. 
In Betreff des Verfahrens bei der Entlaſtung äußert Geh. 
Rath Günther ſeine Uebereinſtimmung mit dem Referenten, 
und das Haus tritt dem Geſezentwurf ohne Einſpruch und 
einſtimmig bei. 8 

Es folgt die Berathung über Petitionen. Die Petitionen 
betr. die Beſeitigung der die Gründung von Buchhandlungen 
erſchwerenden Beſtimmungen werden dem Bundeskanzler als 
Material für die Geſetzgebung überwieſen; die Petition aus 
Ratzeburg um Gewährung einer Volksvertretung (das Fürſten⸗ 
thum hat noch nie eine Verfaſſung, noch nie eine Vertrelung 
gehabt) wird durch Tagesordnung erledigt in Rückſicht auf 
die Erklärung des Bundes⸗Commiſſars, daß die Sache im 
Bundesrath bereits in Erwägung gezogen und das nöthige 
Verfahren anhängig gemacht ſei. — In Folze einen Peti⸗ 
tion der Judengemeinden des Großherzogthums Mecklenburg 
Schwerin beantragt die Commiſſion: „Die Petitionen dem 
Bundeskanzler zu überweiſen mit der Aufforderung, iu näch⸗ 
ſter Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen alle 
noch beſtehenden, aus den Verſchiedenheiten des religibſen Bes 
kenntniſſes hergedeuteten Beſchränkungen der bürgerlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Rechte aufgehoben werden.“ 

Ref. Endemann: Die Juden ſtehen in Mecklenburg noch 
in dem mittelalterlichen Schutzverhältniſſe, dürfen ſich au vie⸗ 
len Orten gar nicht, an anderen nur mit beſonderer Erlaub⸗ 
niß und gegen Entrichtung eines Schutzgeldes niederlaſſen; 
bedürfen zum Gewerbebetrieb einer beſonderen Conceſſion, 
ſind vom Erwerb ländlicher Grundſtücke ganz ausgeſchloſſen 
und bedürfen zum Erwerb ſtädtiſcher Grundſtücke eines be⸗ 
ſonderen Dispenſes, find von allen Staats- und Communal⸗ 
Aemtern, auch von der Advocatur ꝛc., ansgeſchloſſen. Daß 
die Gleichberechtigung aller Confeſſionen ein nothwendiges 
Poſtulat des modernen Staatsrechts ſei, werde wohl Niemand 
bezweifeln. Ein Theil der Commiſſion fei der Anſicht gewe⸗ 


ſen, daß man zur Tagesordnung übergehen möge, da die med» 
llenburgiſche Regierung im Begriff fei, die Verhältniſſe geſetz⸗ 
lich zu regeln, und da durch das Freizügigkeite geſetz, das mit 


dem 1. Jan. 1868 in Kraft trete, dieſe Ungleichheiten aufge 


bhioben würden. Die Majorität der Commiſſion blieb aber 


trotzdem bei ihrem Antrage ſtehen, da man ſich auf das erſtere 
doch nicht unbedingt verlaſſen könne, durch das Freizügigkeits⸗ 
Geſetz aber nur die Gleichſtellung in den bürgerlichen, nicht 
aber in den ſtaatsbürgerlichen Rechten, abgeſehen vom Reli⸗ 
ionsbekenntniß, eingeführt werde. Dazu komme, daß noch 
n mehreren andern Bundesländern, wie Anhalt und Lippe, 
dieſe Verhältniſſe noch nicht geordnet wären. — Der Antrag 
der Commiſſton wird mit großer Majorität angenommen; 
dagegen nur die äußerſte Rechte. a - 

Sieben Petitionen aus Mecklenburg um eine conſtitu⸗ 
tionelle Landes verfaſſung mit freigemählten Vertretern bean⸗ 
tragt die Commiſſion dem Bundeskanzler mit ber 5 
rung zu überweifen, die geeigneten Schritte zu einer Reform 
der mecklenburgiſchen Landesverfaſſung im Sinne der Pe⸗ 
tenten baldmöͤglichſt einleiten zu wollen. — Von dem Abg. 
Dr. Aegivi wird beantragt: „In der Erwägung, daß die 
in beiden Mecklenburg beſtehende Verfaſſung mit den der Ver⸗ 
faſſung des Nordd. Bundes zu Grunde liegenden Prin⸗ 
ii ien und den darauf begründeten Inſtitutionen unvereinbar 
ſt und durch den längern Fortbeſtand dieſer Incongruenz 
die nationalen Intereſſen geſchädigt werden müßten; daß aber 
eben darum auch der Erwartung Raum zu geben iſt, es wer⸗ 
den die großh. Regierungen zur Vermeidung eines directen 
Einſchreitens der Bundesgewalt auf eine ſenen Prinzipien 
und Juſtitutionen entſprechende Umgeſtaltung und Ordnung 
der innern Verfaſſungszuſtände des Landes in kürzeſter Friſt 
Bedacht zu nehmen nicht ermangeln, — über die Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Ref. Wiggers (Roſtock): Die Petitionen tragen unge⸗ 
fähr 4000 Unterſchriften mit den angeſehenſten Namen in 
wenigen Tagen zuſammengebracht, ohne daß durch Bac oder 
Verſammlungen dafür zu wirken geſtattet war. Das poli⸗ 
tiſche Bedürfniß nach einer Aenderung der Zuſtände iſt be⸗ 
reits vor 19 Jahren von beiden Landesherrn, ſowie von der 
Ritter⸗ und Landſchaft anerkannt worden. Eine Proclama⸗ 
tion des Großherzogs Friedrich Franz v. 29. März 1848 
ſpricht aus, daß er die Nothwendigkeit einer conftitutionellen 


Landesverfaſſung bereits feit langer Zeit erkannt habe. Heute 


ſind die Inſtitutionen in Mecklenburg noch dieſelben wie da⸗ 
mals, das Bedürfniß iſt aber um vieles dringender geworden 
durch die Schöpfung des Nordd. Bundes, durch den die Laſten 
bedeutend erhöht worden. Dazu kommt, daß der mecklen⸗ 


* 
burgiſchen Bevölkerung das Recht gegeben ift, in allgemeinen 


deutſchen Fragen im Reichstage ſich vertreten zu laſſen, 
während fie in ihren eigenen Landes angelegenheiten nicht mit⸗ 
-  zufprechen haben. Der Einwurf, daß Sie durch Annahme 

des Commiſſtonsantrages Ihre Competenz überſchreiten, iſt 
diurchaus ungerechtfertigt, obwohl ein der mecklenb. Regierung 

naheſtehendes Blatt, der „Mecklenb. Anzeiger“, einen ſolchen 
Beſchluß im Voraus als verfaſſungswidrig bezeichnet. Der 


Alͤntrag will den Bundeskanzler zu geeigneten Schritten auf⸗ 


fordern, d. h. doch natürlich zu ſolchen, die ſich innerhalb der 
Grenzen des Verfaſſungsrechtes bewegen. Als einen ſolchen 
wiirde ich ein durch den erforderlichen Nachdruck unterſtütztes 
Schreiben des Bundeskanzlers betrachten, das ſchwerlich ohne 
Erfolg bleiben würde. 

. Abg. v. Mallinckrodt beantragt einfache Tagesordnung, 
weil der Reichstag nicht competent in dieſer Sache ſei. Art. 


4 der Bundes verfaſſung ſetze dieſer Competenz eine beſtimmte 
Grenze. — Abg. Windthorſt iſt verſelben Meinung. Mit 
derſelben Berechtigung würde morgen Sachſen kommen und 
übermorgen vielleicht Preußen um Abſchaffung des Herren⸗ 
hauſes oder allgemeines Wahlrecht mit Diäten petitioniren. 
In Fragen des Verfaſſungsrechts muß man den ſtricten Rechts⸗ 
boden feſthalten. 

Abg. Wiggers (Berlin): Hätten die Vorredner Recht, 
dann wären wir auch nicht berechtigt, die Zollvereinsverträge 
abzuſchließen, weil fle eine Verfaſſungsveränderung involvi⸗ 
ren. Ob der Bundeskanzler eine Verfaſſungsänderung vor⸗ 
ſchlagen oder was er ſonſt thun wird, das iſt ſeine Sache. 
Daß der Art. 78 der Verfaſſung überhaupt eine Gefahr für 
die Kleinſtaaten hat, das wird Niemand beſtreiten, das iſt ja 
aber gerade der Vorzug der Verfaſſung. Die mecklenb. Ver⸗ 
faſſung ift nun einmal nicht vereinbar mit der Bundesverfaſ⸗ 
fung. Zur Bewilligung von Steuern iſt das mecklenb. Volk 
hier im Reichstage mitzuwirken berechtigt, zur Vertheilung 
derſelben im Lande aber nicht. In allen civilifirten Staaten 
haben wir ein geordnetes Budgetſyſtem, in Mecklenburg nicht. 
Die Herzöge beziehen ihre Einnahmen aus dem Domanium, 
und auf dieſen Einnahmen ruht die Pflicht, für die Bedürf⸗ 
niſſe Sorge zu tragen. Es iſt abſolut unmöglich anzugeben, 
wie viel Einnahmen wir haben, und welche Ausgaben davon 
beſtritten werden. Das Domanium, zwei Fünftel des ganzen 
Landes, iſt dem Verkehr ganz und gar entzogen. . H., im 
nächſten Monat ſchon ſoll die Ritter⸗ und Landſchaft zuſam⸗ 
mentreten, um über die Vertheilung der neuen Steuern zu be⸗ 
rathen. Die Gefahr liegt nahe, daß dieſelbe nicht fo geſche⸗ 
hen wird, wie es die Gerechtigkeit erfordert, daß das 1 ie 
fortgeſetzt wird, das in 15 Jahren 60,000 Menſchen zur Aus · 
wanderung aus Mecklenburg getrieben hat. Jetzt iſt der Zeit⸗ 
punkt gekommen, wo Sie uns helfen können, wo Sie uns des 
halb helfen müſſen. Helfen Sie uns, ein freies und gluͤckli⸗ 


ches Volk zu werden. (Bravo.) 
für einfache Tagesorbnung): 


Abg. Graf Baſſewitz 
Die Ausführungen der letzten Redner möchten mich beinahe 


bewegen, etwas mehr auf die mecklenb. 3 einzugehen 
und Ihnen zu zeigen, daß eine Aenderung der erfaſſung an 
ſich keineswegs nöthig iſt. Es kommt ſehr darauf an, mit 
welchem Pinſel man malt. Ich will aber auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand nicht weiter eingehen. (Heiterkeit und Bedauern.) Nun, 
wenn es gewünſcht wird, will ich es allerdings thun. (Hei⸗ 
terkeit.) Dann fage ich, zunächſt haben wir uns eines Regi⸗ 
ments zu erfreuen, das in ſeinem Thun und Wollen den Geiſt 
der Milde, der Pflege athmet, und Mecklenburg gehört zu 
den Ländern, die in vollem Maße den Vortheil eines freien 
Landes haben, daß für Jeden, er ſei der Niedrigſte, er fei der 
Hag ſo⸗ Auge, Ohr und Herz des Landesfürſten offen ſteht. 

aß deſſenungeachtet die Juſtiz dieſenigen erreicht, die die 
Geſetze übertreten, kaun natürlich nicht ausbleiben, aber im 
Ganzen zeugt es für unſere Inſtitutionen, daß, wenn ſeit 
mehreren Jahren oft darüber verhandelt iſt, ob das Crimi⸗ 
nalgericht aufgehoben werden müßte, immer als Haupturſache 
die hingeſtellt iſt, daß im Verhältniß zu der ſtets abnehmen⸗ 
den Zahl von Verbrechern das Criminalgericht zu theuer fei. 
Es fehlt ihm an Arbeit. Die mecklenburgiſche Geſetzgebung 
hat die Aufgabe gelöſt, daß man den Begriff eines Heimath⸗ 
loſen gar nicht mehr kennt. (Heiterkeit.) Die Staatswirthſchaft 

t durch das Fehlen eines Budgets nicht gelitten. Uebrigens 

nd im Laufe der Zeit viel necessaria und extraordinaria 
dazugekommen, über die Rechnung geführt und gelegt wird. 
Das einzige Bubget, das einmal vorgelegt wurde, war fo 
hoch, daß man kein zweites erſehnte. (Heiterkeit) Mit An⸗ 
nahme des Antrages der Commiſſton würde der Reichstag 
einen rechtsvernichtenden Charakter bekommen. 

Abg. Meyer (Thorn): In der Commiffion wurde die 
Competenz ausdrücklich auf den Art. 76 der Verfaſſung ber 
gründet. Es wurde ein entſcheidendes Gewicht gelegt auf die 
Thatſache, daß in Mecklenburg eine Verfaſſung beſtanden hat 
im J. 1849, welche in Folge eines ſchledsrichterlichen 
Spruches aufgehoben iſt. Es war dieſe Berfaſſung nicht 
blos geſchriebenes Geſetz, ſondern ſie war in actueller Thä⸗ 
tigkeit und Wirkſamkeit und die wurde aufgehoben durch den 
ſchiedsrichterlichen Spruch einer Behörde, die dazu beſtimmt 
ſein ſoll, derartige Streitigkeiten zu entſcheiden. In der Com⸗ 
mifflon wurde aber die Anſicht feſtgehalten, daß auf den vor⸗ 
liegenden Fall die Entſcheidung dieſer Behörde ohne jeden 
rechtlichen Einfluß ſei. Die Entſcheidung jenes Schlede⸗ 
gerichtes beruhte auf der alten mecklenb. Berfaflung. Aber 
um derartige Streitigkeiten hat es ſich damals gar nicht ge⸗ 
handelt. Es hatte nicht den Boden einer unſtreitigen Ver⸗ 
faſſung unter ſich, auf dem es ſtand, fonbern es mußte erſt 
dieſen Boden durch feinen Rechtsſpruch neu ſchaffen. Ein 
Gericht aber, welches ohne jeden Boden jubiciet, iſt ein juri- 
ſtiſches Monſtrum. Der damals beſtehende Berfaflungsftreit 
konnte alſo gar nicht durch dieſen Spruch geſchlichtet wer⸗ 
den und ift nicht geſchlichtel worden. Es liegt hiermit ein 
hiſtoriſcher Vorgang vor, der eine ee iſt. 
Wir haben für dergleichen das ſchützenve und ſchirmende Dach 
zu fein, Mecklenburgs Fürften — das erwidere ich dem Vor ⸗ 
redner — gehen uns hier gar nichts an. Es handelt ſich hier 
blos um ein Petitum, das die Verfaſſung betrifft, und ſelbſt 
bei dem beſten Willen würden die Fürſten vielleicht nicht im 
Stande ſein, dieſelbe von den Mängeln zu befreien, die nach 
der Meinung der Petenten ihr anhaften. 

Abg. Dr. Aegidi: Die ar fehen in dieſem Fall 
keine Berfaffungsfireitigkeit; fie hätten ſich fonft, wie es die 
Verfaſſung vorſchreibt, an den Bundes rath wenden müſſen. 
Erſt in weiterer Inſtanz hat der Reichstag ſein Wort mit⸗ 
zuſprechen. Es ſei auch, in Rückſicht auf Süd deutſchland 
unpolitiſch, gerade jetzt das Maß von Selbſiſtändigleit, was 
den einzelnen Staaten noch gelaſſen iſt, in Frage zu fielen, 
Redner empfiehlt feinen Antrag, der beiden Parteien gerecht 
werde, der zwar die Uebelſtände anerkenne, ‚aber nicht direct 
in dieſelben eingreife. — Abg. Endemann: Der Streit um 
die Eosıpetenz erinnert mich ſehr an die Verhandlungen des 
alten Bundestages, wo die Competenz immer dann nicht vor⸗ 
handen war, wenn es galt, einzelnen Ländern eine freiſin⸗ 
nige Verfaſſung zu geben. Für mich iſt hier nicht allein 
die rein formelle juriſtiſche Auslegung maßgebend, ſondern 
das politiſche Princip. Der Reichskags iſt das oberſte Organ 
des Nordbeutſchen Bundes, an das alle derartige Schmer⸗ 
zensſchreie gerichtet werden müſſen. Es iſt ein unbedingtes 
Bi des höheren politiſchen Rechtes, es iſt eine ſittliche 

flicht, daz die oberſte Gewalt des Bundes dafür ſorgt, daß 
die einzelnen Glieder ſich in einer Verfaſſung befinden, wie 
fie dem Gefammtweien entſpricht. Ich kann mir nicht denken, 
daß hieraus Nachtheile für den Anſchluß des Südens ent⸗ 
ſtehen löunten, wenn wir dafür ſorgen, daß in Mecklenburg 
wirkliche verfaſſungsmäßiges Leben hergeſtellt wird. Wir 
wollen von den einzelnen Bundeöfinaten nicht blos Soldaten 
und Geld, ſondern auch politiſche Intelligenz und Kraft, und 
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die kann ſich nur entwickeln, wenn verfaſſungsmäßlges Leben 
vorhanden iſt. (Beifall.) Ich hoffe, daß ſich der Bundes⸗ 
rath und Bundeskanzler der Sache annehmen werden, und 
ich meine, daß es wohl einer beſonderen Bundes⸗Exccution 
nicht bedürfen wird. (Beifall.) 

Ref. Abg. Wiggers (Roſtock) befürwortet nochmals 
den Commiſſioasantrag und giebt alsdann ein anderes Bild 
von den mecklenburgiſchen Zuſtänden, wie Graf Bafewig. Die 
dortigen Inſtitutionen verhindern die Entwickelung eines un⸗ 
abhängigen Mittelſtandes; eine große Zahl wohlkabender, 
gering befteuerter und mit allerhand Privilegien ausgeftatieter 

ittergutsbeſitzer ſtehe gegenüber der beſitzloſen Maſſe, die 
ohne alle politiſchen Rechte ꝛc. ꝛc.; das ganze Land ſei durch 
veraltete, jede gedeihliche Entwickelung ausſchließende Ein⸗ 
richtungen politiſch und wirihſchaftlich niedergedrückt. Gerade 
nach der Aeußerung des Grafen Baſſewitz, daß die mecklenb. 
Verfaſſung ein fo großes Glück gewähren ſoll, iſt ein be⸗ 
ſtimmter usſpruch durchaus erforderlich, damit das, was 
wir für ein Unglück halten, vom Lande abgewendet werde. 
Ich glaube allerdings nicht am die Lebensfähigkeit der 
mecklenb. Verfaſſung, aber ich halte es für wünſwenswerth, 
ihren Todeskampf adzukürzen. (Beifall.) 

Mecklenb. Bundescommiſſar v. Müller beſtreitet die 
Competenz des Reichstages, iſt aber ſehr wenig verſtändlich, 
da das Haus unruhig iſt, Redner auch ſehr ſlockend und zu⸗ 
ſammenhangslos ſpricht. Er ſcheint aus zuführen, daß die 


conſtitutionelle Verfaſſung reſp. Landesvertretung noch nicht 


definitiv beſtar den habe, da die Stände, durch deren Einver⸗ 
ſtändniß mit der Regierung die Einführung derſelben nur 
habe geſchehen konnen, ſchließlich dagegen proteſtirt hätten, 
da die Regierung die verſprochenen Bedinguntzen nicht er» 
füllt habe. 

Abg. Wiggers (Roſtock): Die Darſtellung des Bun⸗ 
descommiſſars iſt nicht richtig. Die Abgeorduetenkemmer war 
zuſammengetreten und in Wirkſamkeit, ja, es waren unter 
ihrer Mitwirkung bereits Gefege erlaſſen und publicirt wor⸗ 
den. Der engere Ausſchuß der Stände war ſchon viele Mor 
nate vorher durch Waffengewalt, allerdings nur durch einen 
einzigen Soldaten (große Heiterkeit) anseinandergetrieben wor⸗ 
den, durch den Musketier Schlieck. (Heiterkeit) Der über die 
Verfaſſungsſtreitigkeit ſpäter erfolgte Schiedsſpruch iſt von 2 
vollſtändig unberechtigten Factoren gefällt worden Der Groß⸗ 
herzog hatte nicht die Verfügung über die mecklenburgische 
Verfaſſung. Die Ritterſchaft war aufgelöſt und ihr Recht 
durch den Musketier Schlieck zur Ruhe gebracht. ( Heiterkeit.) 
Der Schiedsſpruch beſteht alfo nicht zu Recht, und ich ſollte 
meinen, daz die mecklenburgiſche Regierung beſſer thäte, über⸗ 
haupt nicht mehr auf jene Zeiten zurückzukommen. 

Auf den Autrag des Abg. v. Bernuth ſoll die Moti⸗ 
virung des Aegidi'ſchen Antrages getheilt und der Paſſus, 
der „die Einſchreitung der Bundesgewalt gegen Mecklenburg 
event. in Aus ſicht ſtellt“, beſonders zur Abſtimmung gebracht 
werden. — Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird al« 
gelehnt; dafür nur die äußerſte Rechte. — Der Schluß ſſotz 
der Motivirung des Antrages Aegidi wird gleichfalls abge⸗ 
lehnt; für die Ablehnung mit der äußerſten Rechten einzelne 
Altliberale, auch Graf Schwerin, Meier (Bremen), Staven⸗ 
hagen (Halle), Binde (Mörse); der Antrag Aegidi, ohne den 
Sahlublas / wird ebenfalls abgelehnt. Der Commiſſtens-Ar⸗ 


trag wird bei namentlicher Abſtimm 
gegen 102 Stimmen abgelehnt. 2 et ae 106 


(Abg. v. Hilgers enthält ſis der uind we. 


Francke ſtimmt mit den Liberalen, von denen jedoch manche 
Mitglieder aus nickt preußiſchen Staaten ſich der Abſtim⸗ 
mung entzieben. Mit Nein ſtimmen u. A. v. Rabenau, 
v. Savigny, Stavenhagen, beide v. Vincke, Graf Schwerin, 
Camphauſen, v. Bernuth, v. Bockum⸗Dolſſs, Schleiden. Das 
Centrum und die freie conſervative Vereinigung hatten durch⸗ 
weg für Wegibis motivirte T. O. ohne den Paſſus betr. das 
Einſchreiten der Bundesgewalt geſtimmt, einige Mitglieder 
ſtimmten auch für dieſen Paſſug.) Es iſt fomit in biefer 
Angelegenheit überhaupt kein Reſultat erreicht. 

Die in der heutigen Morgennummer mitgetbeilte Pe⸗ 
tition aus Lippe⸗Detmold beantragt die Commiſſton dem 
Bundeskanzler zu überweiſen, unter dem Anheimgeben, die⸗ 
ſelbe in Gemäßheit des Art. 76 der Bundesverfaſſung zu 
behandeln, bezüglich in ſonſt geeigneter Weiſe die Beſeitigung 
der darin hervorgehobenen Beſchwerden, ſoweit dieſe nicht 
unmittelbar durch die Bundesgeſetzgebung bereits in Ausſicht 
ſteht, hinzuwirken. 

Bundes commiſſar v. Oheimb bezeichnet den Abg. 
Haußmann, Mitglied des Reichstags, als den wahrſchein⸗ 
lichen Verfaſſer dieſer Petition. Es fei zuzugeben, daß die 
Beſeitigung der Verfaffung von 1849 in ihrem rechtlichen 
Character disputabel ſei (hört!), aber fie fei einmal durch 
den alten Bundestag entſchieden worden. Nunmehr beſtehe 
die Verfaſſung von 1836 zu Rechten, und Hr. Haußmann 
habe ſich durch Verweigerung des Huldigungseides außerhalb 
ihres Kreifes geſtellt. Der Redner widmet der geſammten 
Verwaltung des Fürſtenthums eine einſtündige Vertheivigung. 
Bei den kirchlichen Beſchwerden könne man nur erſtaunen 
über den Unverſtand oder die Dreiſtigkeit, ja die eine könne 
nur auf wiſſentlicher Unwahrheit beruhen. Gegen ihn 
als Chef der Verwaltung ſeien Verdächtigungen ausgeſprochen, 
die er nur wit Verachtung zurückweiſen könne. habe 
Gerechtigkeit geübt, alle Parteien erkannten das an und 
Kai es ihm auf Anlaß ſeiners bevorſtehenden Abganges 
bewieſen. 

Abg. v. Hoverbeck: Das Mitglied des Bundes rathes, 
das ſo eben geſprochen, hat ſelber darauf hingedeutet, daß 
ein Mitglied des Hauſes, der Abg. Haußmann, die Petition 
verfaßt habe. Nichtsdeſtoweniger hat er ſich erlaubt einen 
Ausdruck dieſer Petition, wie er ſagte, mit Br tung zu⸗ 
8 Ich bitte um ben ER des Präfldenten für 
ein Mitglied gegen derartige Angriffe. 

Präſ. Dr. Simfon erklärt, daß der Dr. Bundescom⸗ 
miſſar ſo leiſe geſprochen, daß er kaum die Hälfte der Rede 
verſtanden. Im Uebrigen kann ein Bundescommiſſar, der 
ja nicht Mitglied des Reichstages ſei, von ihm nicht unter⸗ 
brochen werden. Bei Ueberſchreitung der Ordnung würde er 
die Bemerkung meinerfeitd zu gewärtigen haben, daß ich dad« 
felbe, falls es ein Mitglied des Reichstages wäre, zur Ord⸗ 
nung gerufen haben würde. 8 

=, Hoverbed: Die Macht des Präfidenten geht 
ſo weit die Wände dieſes Hauſes reichen; dier darf Jeder 
zur Ordnung gerufen werden, die Mitglieder des Bundes ⸗ 
rathes wie des Hauſes. Der Bundescommiſſar hat außer⸗ 
dem nicht von intellectuellen Urhebern geſprochen, ſondern 
den Abg. Haußmann geradezu als Verfaſſer bezeichnet. Wenn 
der ſtenographiſche Bericht vorliegt und dies conſtatirt wird, 
werde ich die geeigneten Schritte thun, und den Hrn Pröſi⸗ 
denten um die Ausäbung feines Nechtes erſuchen. — Der 
Präſident erklärt ſich damit einverſtanden. 


— 


| 


„Abg. v. Hennig beantragt, die Petition an die Com; 
miſſton zurückzuweiſen, da der Beſchluß derſelben nicht jo 
vorliege, wie er in der Commiſſion gefaßt ſei. — Ref. En- 
demann: Ich hätte das ſelbſt vorgebracht, wenn nicht der 

r. Bundescemmiſſar ſofort das Wort genommen hätte, zu 
dem ich als Referent gar nicht habe gelangen können. — 

räſ. Simſon: Wenn das ein Vorwurf für mich ſein ſoll, 
ſo erinnere ich daran, daß den Mitgliedern des Bundesraths 
nach der Verfaſſung das Recht zufteht, jederzeit das Wort zu 
nehmen, Zwangs mittel, um dem Referenten zum Worte zu 
terheifen, ſtehen mir nicht zu. (Heiterkeit. ) 

Bundescommiſſar v. Oheimb: Ich hatte das Wort ge⸗ 
nommen, weil ich annahm, daß kein Referat ſtattfinden ſolle. 
Ich habe den Abg. Haußmann als Verfaſſer der Petition be> 
zeichnet, mich aber wohl gehütet, etwas zu ſagen, was die par⸗ 
lamentariſche Ordnung verletzen könnte. Einen Vorwurf mit 
Verachtung zurückweisen, verlegt vieſe Ordnung nicht. Wer 
nigſtens war es nicht meine Abſicht, ſie damit zu verletzen; 
Sollte es dennoch geſcheben fein, fo ſtehe ich keinen Augenblick 
an, den Ausdruck zurädzunehmen. — Präſ. Simſon: Dann 
erlläre ich, daß, wenn ich den Ausdruck gehört hätte, ich zwar 
den Hrn. Bundescommiſſar nicht unterbrochen, aber am 
Schluſſe ſeines Vortrages ihm geſagt hätte, daß ein ſolcher 
Ausdruck ſchlechterdinge unzuläſſig ſei, und daß ich ein Mit⸗ 
glied des Hauſes, das ihn gebraucht, zur Ordnung gerufen 
bitte. (Beifall.) — Abg. Haußmann erklärt, daß er im In ⸗ 
tereſſe der Sache und der Würde des Hauſes auf die perſön⸗ 
lichen Angriffe des Hrn. Bundescommiſſars nicht eingehen 
wolle, zumal derſelbe alles Factiſche und Weſentliche in den 
Beſchwerden der Petition anerkannt babe. (Heftiger Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Der Verfaſſer der Petition ſei gleichgiltig, 
und er ſinde ſich nicht veranlaßt, ſich darüber zu äußern. 
Darauf wird der Antrag des Abg. v. Hennig auf Zurückwei⸗ 
fung der Petition an die Petitionscommiſſion mit großer Ma⸗ 
5 Sr folgen 1 = bes 
v. Dertzen wird für ungiltig erklärt (f. unten). e 
Sitzung Donnerſtag. 8 og st 


Parlamentariſche Nachrichten. i 

— [Ein falſches Rechenexempel.] Wie die „Volks 
Ztg.“ berichtet, bat der Abg. Wiggers (Berlin) nach vorge⸗ 
nommener Einſicht in die Wahlaklen des Großh. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin dem Präſidium die Mittheilung gemacht, daß 
der Kammerherr von Oertzen auf Kotelow, deſſen Wahl auf 
feinen Antrag beanſtandet ward, durch ein falſches Nechen⸗ 
exempel der groß h. ſtrelitzſchen Miniſterialkanzlei in den Reſchs⸗ 
tag gekommen ſei. Derſelbe habe nämlich nicht, wie die 
Cauzlei der fireligihen Regierung angebe, 9 Stimmen über 
die abſolute Majorität, ſondern 9 unter der abſoluten Ma» 
jorität gehabt. 


— ——ñ —— 
Berlin, 23. Oet. [Der König] traf heute aus Baden 
hier ein und wurde am Bahahofe von deu hier anweſenden 
einzen und den Spitzen der Behörden empfangen. Der 
önig beſuchte noch heute den Grafen Bismard, der eines 
leichten Unwohlſeins halber das Zimmer nicht verlaſſen lonute. 

— [Truppenconcentration in Polen.] Glaub⸗ 
würdige Mittheilungen aus Rußland erzählen von der Errich⸗ 
tung eines Lagers bei Warſchau und einer Truppenconcen⸗ 

tration bei Powonski. Es läßt ſich noch die Truppenzahl 
nicht beſtimmen, doch ſcheint dieſelbe bedeutend werden zu 

ſiollen. Auch in Brzesz, das mit Warſchau durch eine Eifen- 
dahn verbunden iſt, langen Truppen an, nicht weniger in 
treideauftäufe für dieſe Truppen ver⸗ 
> 1 3 0 8 8 iſes. 

Frankreich. Paris. [Das franasfii@e Ultima- 
tum.] Die „France“ ſchreibt: „Das von der franzöſiſchen 
Regierung an das Cabinet von Florenz geſtellte Ultimatum 
fordert: 1) daß die italieniſche Regierung ſich ausdrücklich 
verbindlich mache, die Garibaldiſchen Banden zurückzuhalten; 
2) daß die Werbe « Bureaux ſofort geſchloſſen werden, und 
3) daß der König Victor Emanuel in einer Proclamation die 
Jalicuer an die Pflichten des Landes und zur Achtung ihrer 
Verbindlichkeiten mahne. Man verſichert, daß die italieniſche 
Regierung auf dieſe Bedingungen eingegangen fei.“ 

Danzig, den 24. October. 
* Dag ſ. 3. in dieſer Zeitung mitgetheilte Project, die 
Jobannisſchule in ein Realgymnaſium umzuwandeln, hat, 
wie wir hören, die Zuſtimmung des Magiſtrats erhalten und 
türfte demnächſt in der Stadtoerordnetenverſammlung zur 
Verhandlung kommen. 

In der nächſten Bürgerverſammlung wird, wie und 
mitgetheilt wird, der Antrag auf Bildung eines „Armen, Un⸗ 
terſtützungsvereins zur Verhütung der Haus- und Straßen 
bettelei“ eingebracht werden. In Bromberg beſteht ein ſolcher 
Verein ſeit mehreren Jahren und hat, nach den dort eingezo⸗ 
genen Erkundigungen, die wir demnächſt mittheilen werden, 
die beſten Erfolge gehabt. Es wäre gewiß ſehr erfreulich, 
wenn ein ſolcher Verein unter allgemeiner Betheiligung der 
Bürger hier zu Stande käme; bis jegt freilich ſcheiterte jede 
Reform unſerer ſtädtiſchen Armenpflege im Sinne einer größer 
ren Decentraliſation immer daran, daß ſich nicht die erfor⸗ 
derliche Anzahl von Bürgern fand, welche ſich der Armen- 
pflege zu widmen bereit waren. Die Organiſation eines größe 
ren Privatvereins nach dem Muſter des Bromberger wäre 

für die Bürgerverſammlungen ein recht verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen. (Näheres ſpäter.) 

* [Eine Deputation der Mennoniten] der 
Weichſelniederung iſt geſtern von Marienburg aus nach 
Berlin abgereiſt en ver Angelegenheit der Militärdienſtpflicht.) 

© [Auflauf.) In der Allee fand geſtern Nachmittag ein großer 
Auflauf ſtatt. Von einem kaſſubiſchen Bauern hatte Jemand 41 dem 

arkte Kartoffeln angekauft, ibm einen Thaler Handgeld gegeben 
und ſich die Kartoffeln nach Haufe fahren laſſen. Die Frau des 
Käufers, die von dem Thaler Handgeld nichts wußte, zahlte den vollen 
reis aus, und erſt als der Bauer weggefahren, kam der zu viel 
eahtte Thaler zur Sprache. Käufer lief dem Kaſſuben nach, holte 
bba in der Allee auch e ein, doch wollte dieſer vom Zupfel⸗ 

halten und Zurückzahlen durchaus nichts wiſſen, leugnete überhaupt, 
Handgeld empfangen zu 3 wofür Käufer jedoch einen Zeugen 
bebabt hatte. Während er Bauer zu entkommen und fein Berfol« 
n durch Fefthalten der Pferde daran zu verhindern ſuchte, kam 
ſchen Beiden zu einem Handgemenge, bei dem der ſchwächere 
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10 
jene den Kürzeren zog und auf einen Chauſſteſteinehaufen fiel. 
R Moment kenugten bie parteinehmenden Zuſchauer, 2 Bede 
Dert dagen die Rückkehr nach der Stadt einſchlagen U laſſen, um 
Namen Gedächtnſß des Bauern auffriſchen oder wenigftend feinen 
Be 1 ellen zu laſſen. . £ 
winn gandtterie.] In der geftrigen Ziehung fielen 1 Ge⸗ 
tenmacher 10,000 % auf No. 41,419 in die Eollecte Hemp⸗ 
Deesler zin Berlin, 10,000 J auf No. 87.086 in bie Coll. 
Oppeln, 5000 M auf No. 33,589 in die Coll. 
— Berlin, 5000 3% auf No. 89,625 in die 


0 rnen riezen. 
Stargardt iſt zun g ben Der Kreisrichter Goerigk zu Pr. 


im Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Strasburg 


nig anweſend, da ſehr Viele von ihnen zu der heute vom pol⸗ 


in Weſtpr. und Matte zum Notar im Departement des Appella 
tlonsgerſchts zu 

Strasburg, ernannt worden. 
5 Lippftadt iſt zum K. Bau- Inſpector ernannt und demſelben die 


karienwerder, mit Anweiſung ſelnes Wohnſitzes in 
Der K. Kreisbaumeiſter Rotmann 


au- Inſpector-Stelle zu Ortelsburg verliehen worden. 


Elbing, 23. Oct. Nachdem geſtern eine Fractions⸗ 


verſammlung der National-Fiberalen die in etwas fatego- 
riſchem Tone ss Bedingungen der Fortſchrittspartei 
angenommen, i 

beiſtimmen, als vollzogen zu betrachten. Die Radicalen 
hielten heute bereits eine Verſammlung, in welcher fie ſich 
über ihren Candidaten ſchlüſſig machten. 


die Vereinbarung, der auch die Landkceiſe 


Hr. Rentier 
Gebing, früher Gutsbeſiger im Mohrunger Kreiſe und 


thätiger Agitator für die Wahl v. Forckenbecks, wurde als 
alleiniger Candidat aufgeftellt und einſtimmig von der Partei 
acceptirt. Hr. Gebing ergriff das Wort um zu bekunden, 
daß er ſtets entſchieden freiſtunig gewefen fei, im J. 1848 
als bäuerlicher Grundbeſitzer den Druck, den die bevorrechteten 
Stände der Landkreiſe ausgeübt, habe fühlen müſſen, fpäter, 
als er ſeit 1855 ſelbſt Rittergutsbeſitzer geworden, einen Ein⸗ 
blick erhalten habe, wie dleſer Druck bewerkſtelligt wird. 


Gegen ſolche Zuſtände und die daraus entftehenden Conſe⸗ 


quenzen habe er mit feinem ganzen Einfluß angekämpft und 
die Genugthuung gehabt, zuerſt auf dem Kreistage und ſeit 


1858 anch bei den Wahlverſammlungen zum Abgeordneſen⸗ 
baufe unter Mitwirkung Gleichgeſinnter die bisherige ſeudale 
Mojorität in eine liberale umgewandelt zu ſehen. Das 
vorige Jahr fand ihn in den Reihen der entſchieden Frei 
ſinnigen, die zwar die Heldenthaten unſerer Krieger als gute 
Preußen mit ſtolzer Freude begrüßt hätten, jevoch ſich nicht 
entſchließen konnten, einer Regierung, die vorher die nothwen⸗ 
digſten Reformen zurückgewieſen, bedingungsloſes Vertrauen 
entzegen zu bringen. In Bezug auf die künftige Thätigkeit 
des Abgeordneten bemerlt er, da durch die Reichs⸗ 
verfaſſung der preußiſchen Volksvertretung die deulſche 
Frage und die Militärgefeggebung entzogen ſeien, eine 
Reform des gan und das Zuſtandekommen frei⸗ 
ſinniger auf Selbſtverwaltung und Gleichberechtigung ba⸗ 


ſirter Verfaſſungen für die Landgemeinde, den Kreis und die 
Provinz zu 


ſeinen Hauptaufgaben machen zu wollen. 
Ein ſolches Programm können wir, beſonders entkleidet von 


einigen ſchmückenden Parteiſtichworten, gern auch zu dem 
unfrigen machen, denn wie ſchon am Abend vorher von Hrn. 
Dr. Büttner hervorgehoben wurde, wird in Bezug auf dieſe 
Fragen kein altpreußif 

radikalere Forderungen ſtellen als die National⸗Liberalen. — 
Die Nachricht, daß Hr. v. Forckenbeck für vie nächſte Zeit 
kein Mandat annehmen wolle, iſt auch durch ihn ſelbſt zu all⸗ 
gemeinem Bedauern hierher gelangt. 


cher Fortſchrittsmann weitergehen und 


(Hoffentlich giebt er 
aber für dies Mal noch dem are Erſuchen feiner 
Freunde nach. DR.) So ſehr die Gründe, die ihn zu 
dieſem Verzicht beſtimmen, zu 8 ſind, ſo ungern ſieht 
die Partei einen Mann vom Parlamente fernbleiben, der 
nicht nur durch ſein Präſidialtalent, ſondern mehr noch durch 
feine ſeltene Arbeitskraft und beſonders durch die Fähigkeit, 
widerſtrebende Auffaſſungen im Intereſſe des zu erreichenden 
höheren Zwecks zu vermitteln, der Volksvertretung faſt unent⸗ 
bebrlich geworden iſt. — Die Wahlbewegung abſorbirt hier 
augenblicklich faſt das geſammte öffentliche Intereſſe, deshalb 
verſpare ich weitere Mittheilungen, bis ſie vorüber iſt. 
+ Thorn, 23. Oct. [Wahl. Jubiläumsfeier.] Heute 
Mittag hatte eine Urwählerverſammlung ftatt, in welcher auf all⸗ 
emeines Erſuchen 2 Stadtrath und Kämmerer Hoppe den 
Vorſit führte. Von Kreisbewohnern waren verhältnißmäßig we⸗ 


niſchen landwirthſch. und gewerblichen Verein in Culmſee ver⸗ 
anſtalteten Ausftelung gefahren ſind. Als Candidaten für 
das Abgeordnetenhaus wurden die HH. G. Weeſe und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Loga⸗Wychorze (Kreis Culm) — Beide ha⸗ 
ben ſich zur Annahme des Mandaks bereit erklärt — aufge⸗ 
ſtellt und einſtimmig angenommen. Die Fraction der Altlibe⸗ 
ralen iſt mit der Wahl des Hrn. Weeſe einverſtanden das⸗ 
ſelbe ſteht in Bezug auf Hrn. v. Loga zu erwarten. In der 
Verſammlung wurde auch mitgetheilt, daß der Kgl. Landratb 
Frhr. v. Schrötter zu Culm, welcher in der Culmer Niede⸗ 
rung ein Gut beſitzt, ſehr eifrig ſich bemühe, in das 
Abgeordnetenhaus zu kommen. Viele der einflußreichen 
Angeſeſſenen im Culmer Kreiſe behaupten, der Herr 
Landrath ſei im Abgeordnetenhauſe ſehr wohl, nicht 
aber für die Verwaltung des Kreiſes zu entbehren. — 
Geſtern Abend feierten die Meifter des Bäcker⸗ und Pfeffer⸗ 
küchlergewerks mit ihren Frauen dag dreihundertſährige Be⸗ 
ſtehen ihres Gewerks durch ein Feſtmahl, zu welchem auch 
Vertreter der ſtädt. Behörden geladen waren. Zweifelsohne 
hat das Gewerk, welches der Aſſeſſor deſſelben, Hr. Stadt⸗ 
baurath Marx, um des in demſelben lebenden und wirkenden 
umanen und liberalen Geiſtes willen mit Recht als ein 
uſtergewerk bezeichnete, ſchon früher als vor 800 Jahren 
beſtanden, aber die in der Gewerkslade vorhandenen Docu⸗ 
mente erweiſen, daß daſſelbe erſt in jener Zeit feine Pe 
Organifation erhalten hat. Den Geſellen haben die Meifter 
Si 1 zur Feier des Jubiläums durch einen Ball an⸗ 
ewieſen. 
g — [Aus den Retzierungsbezirken Königsberg 
und Gumbinnen! liegt in Berlin eine Petition vor, zur 
Erhaltung des gefährdeten Grundbeſitzes gegenüber den 
jegigen Nothſtänden die Provinzial-Hilfskaſſe um 2 Mil⸗ 
lionen zu verſtärken. 
Inſchrift an die Nedaction. 
Der 17. Urwahlbezirk fragt an und bittet um Antwort, 
ob kein anderes Wahllokal zu haben iſt als Häkergaſſe 46, 
eine Treppe hoch, welches kaum 30 Perſonen faßt und eine 
Privalwobnung iſt. Dieſer Umſtand dürfte vielen Wählern 
bei Ausübung des Wahlrechts hinderlich ſein. 
Wähler des 17. Urwahlbezirks. 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Unglücksfall] Im Circus Renz ereignete ſich 
am Montag bei der Vorſtellung der japaneſiſchen Jongleur. Geſell⸗ 
ſchaft der allen Zuſchauern einen erſchütternden Anblick gewährende 
Unfall, daß das Paplerſell, auf welchem in einer Höhe von etwa 
15 Fuß die balöbrechendſten Pirouetten von den „Kindern der 
Sonne“ ausgeführt werden, gleich nach den erſten Bewegungen des 
tollkühnen japaneſiſchen Künftlerd mitten durchriß, ſo daß derſelbe 
ſich überſchlagend aus der gefährlichen Höhe zu Boden fiel. Er er⸗ 
litt dabei fo bedeutende Verſtauchungen, daß er trotz mehrfachen 
Verſuchen außer Stande war, ſich ohne fremde Hilfe wieder auf 
die Beine zu bringen, und daß er aus dem Circus hinausgetragen 
werden mußte. 


— — —„— ———— — — DE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 23. Octbr, Getreidemarkt. Weizen loco ohne 
Kauflust, auf Termine 2% niedriger. er Octbr. 5400 Pfund 172 
Bancothaler Br., 171 Gd., 7er Oelbr.⸗Novbr. 165 Br. 1645 Gd. 
Roggen loco ftille, r Oct. 5000 Pfund 127 Br., 126 Gd. 7 
Oct. Nov. 126 Br., 125 Gd. 1 Börſenſchluß 3 % höher.) 
Hafer flau. Spiritus ohne alle Kaufluft. Rüböl beſſer, Ioco 245, 


1 


Roggen flau, der Oetbr. 283, Yır Mä 


fuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 17, 
Hafer 23,700 Ortr. Weizen ruhig, unverändert. Gerſte und Hafer 
matt. — Schönes Wetter. 


Mindeſtens 15,000 Ballen Umſatz. 
9, Georgia 88, fair Dhollerah 6%, middling fair Dhollerah 6%, good 
middling 5 6, Bengal 5, 

Oomra 68, good 


Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 321, 25 p. opt. 


Rübdl 11 
Spiritus Octbr.. 204 | 20 
5% Pr. Anleihe. . 1033 | 102% 
44% DIE 7.200 97 
Staatsſchuldſch. 


| 2255 241, Yr Mai 257. Kaffee ruhig. Zink feft, aber ger 


Amfterdam, 23. Oetbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

„Marz 290, Yır Mai 286. Raps 

1 285 74, e Mai 77. Rüböl 7 Oetbr.⸗Decbr. 397, Ver 
at 414. 

London, 23. Octbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu⸗ 

580, Gerſte 2210, 


* Leith, 23. Oetbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen. Im ⸗ 


port in Tons: 2281 Weizen, 197 Gerſte, 150 Bohnen, 12 Erbſen, 
3888 196 2 — N. 
langen größere Ermäßigung, daher Umſätze unbedeutend. Mehl 1s 
billiger, andere Artikel AI ’ * 


eizen 1— 26 billiger erlaſſen, Käufer ver⸗ 


Lou don, 23. Oetbr. Conſols 943. 1% Spanier 303. Ita⸗ 


lieniſche 5 % Rente 45¼½. Lombarden 14%. Mexicaner 15. 5% 
Ruſſen 85. Neue Ruſſen 88. Silber 60; matt. Türkiſche Anleihe de 
1865 313. 6% Verein.⸗St. Yr 1882 697. 
Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork in Southampton angekommen. 


Der Hamburger 


Liverpool, 23. Octbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
Preſſe ſteigend. New Orleans 


od fair Bengal 51, New fair 
air Oomra 63. Pernam 9, Smyrna 6%. 
Paris, 28. Detbr. Rüböl r Octbr. 98, 25, Novbr.⸗Decbr. 


98, 25, 7 Jan.⸗April 98, 25. Mehl 7er Oetbr. 87, 50, der Nov. 


Deecbr. 85, 00. Spiritus r Octbr. 67, 00. 

Paris, 23. Oetbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68, 25 — 
68,05 — 68,40. Italieniſche 5 %% Rente 45, 25. 3% Spanier —. 
1% Spanier —. Defterr. Staats-Eiſenbahn-Actlen 477, 50. Credit⸗ 
Mobilier-Aetten 185,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 357, 50. 


6% Verein.⸗St. 
1882 (ungeftempelt) 783. — Feſte Haltung. Conſols von 
ittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 
Antwerpen, 23. Oct. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Weichend. Raffin. Type weiß, loco 53 a 52 (zu letzterem Preife 


Käufer), Ye Octbr. 51 bez. 52 gefordert, 7er Nov.-Dec. 54 Frcs. 


A Zepter Erz, 

Roggen flan, Oſtpr. 3% Pfandbr. 77 77 
Regulirungsprels . 733 74 W 7.344 7 820 75% 
Sept. Sekr. . q. 727 744] do. 4% . 827 827 
Frühjahr . 68 69 Lombarden 935 94 


tbr. u, Oeſtr. National-Anl.. 53 | 53 


Ruf. Banknoten 
Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 
6% Amerikaner . . 75} 75% 
83; | 83% [Wechſelcours London 6.233 6.238 
Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 24 Octbr. 1867. 
Weizen Year 5100 % * 590-800. 
Roggen Ye 4910 f, 1134 2 515, 124% . 558. 
Gerſte r 432044, kleine 102-106 % 2. 369 —414. 
Erbſen e 5400 %, weiße 1 490—516. 
Rübſen der 4320% Winter- . 582%. 
Rapps er 4320 . 2.585. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 23 ¼½ % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. Hamburg 2 Mon. 
150% Br., % bez. Amſterdam kurz 143 Br. 

Frachten. Hull 25 gd, Kohlenhäfen 28 6d und 2s 3d 
or 500% engl. Gewicht Weizen. London 178 . Load 
fichtene Ballen. Sunderland 178 der Load eichene Balken, 
128 Nr Lood fichtene Balken. Dortrecht 21 Holl. Gulden 
de Laſt eichene Sleeper. i 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. October. Bahnnzeife, 
en es 8 27/28 —-130/32# 
7 8 „ — 1 7 266/125 DE, 
73444 /185/137 6 55 88 u 2 /120—122½%/%125, 130 
Neggen 116 — 118 — 120—122—124 % von 88 — 89 — 
90,90% —91/91½—92½/93 6% de 81 % 4. 
Gerſte, kleine 103/105/ “ von 65/66 67/58 % Year 72 & 
do. große 109/110—116# von 68— 72 44 Jer 7244, 8 
Erbien 75—80/82 ½/85 . r 907. 
Spiritus 23½ N, 23½ M Yer 8000 Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. — Zu 
geſtrigen Preiſen zeigte ſich am heutigen Markte beſſere Kauf⸗ 
{uf und ſind 200 Laſten gehandelt. Bezahlt für bunt 11574, 
2.599, 116%, 117% K 610, 1204, 1214 2.660, 2 
670, 124/54 2. 720, 72. 729, 126/7 4, 1270. JE. 145, 8 
755, hellbunt 122% 123% 2 710, 127/84 . 760, 1284 
1 785, 131% 2. 795, hochbunt 132% 2. 810 Y 5100 4. 
— Roggen etwas theurer bei guter Zufuhr, 113% 72 515, 
116% 2. 528, 1174 . 531, 118/9% 2. 540, 120% . 
545, 121% 549, 121/24 543, 121% 2 555 der 
4910 , Umſotz 50 Laſten. — 102% kleine Gerſte 72 369 
Ye 4320 . — Rübſen 2 582 ½, Napps r 585 Yr 4320 V. 
— Spiritus 23 ¼ und 23% & bez. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Octbr. Wind: SW. 

Angekommen: Hauſchildt, Johanna Maria, Hamburg, Gü⸗ 
ter. — Griffen, 8 Soedskende, Banoe, Kalkſteine. 

Geſegelt: Johnſon, Juditha, Norwegen; Takes, Rembrandt 
(S.), Amſterdam, beide mit Getreide. — Wenzel, Johanna Hep⸗ 
ner, Neweaſtle, Holz. 8 
Den 24. Octbr. Wind Süden. 

Angekommen: Bendrat, Kennet Kingsford, Burntlsland, 
Kohlen. — Scott. Rover, Peterhead, Heringe. 

Geſegelt: Dahm, Franz, Aarhuus; Kramer, Beneficlum, 

Groningen, beide mit Holz. — Dawſon, Marion Roß, Hull, 


Getreide. 

Thors: B. D 4 18876 Eu Ever. — 1 Schiff. 

Thorn, 23. Oct. erfland: E 5 Fuß 7 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: trübe und Nebel. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Polen: Grambow, Schilka u. Co., Roh⸗ 
eifen 2c.; Gehrke, B. Töplitz, Eiſenwaaren; Rinas, J. H. Rehtz u. 
Co., Soda ꝛc.; Bromm, C. Eſcher, Cement; Kleift, Zimmermann, 
Steinkohlen, Heringe; Ziehm, Petſchew u. Go., Heringe; Schröder, 
. Co., Soda; Lange, Rehß u. Co., Heringe, Soda; Gras 
bert, Schilka u. Co., e 2 Boldt, Dief., Me fl 

tromab! ne gi . 
J. Tietz, Flatow, Plock, Danzig. L. M. Köhne 5.26 Wz. 16 38 Rogg. 
Silber, Tannenbaum, Jaroslaw, do., St. w. H., 

334 L. Faßh., 2512 Eiſenbahnſchw len, 8 Erbſ. 

Haufen, Haufer u. Safir, Dzekow, do., R. Damme, 604 St. w. H., 
a 


Großmann, G. Ettinger, Pulaw, do. 771 St. w. H. 
G. iefen, Birnbaum, Ulanow, Mewe, 800 St. h. H, 580 St. 


w. H. 
E. eh Lauter, Sientawa, Danzig, Mackowski, 100 St. h. H, 
525 St. w. H., 49 L. Eiſenbahnſchwellen, 80 67. dul % 


nal, e b 
8, umgold, eck, do., W. H. x 
eb Aa d o., Halberſtadt, 613 St. w. H., 11,331 
aufmann, Aronſohn, Pokrzywnie, do., „ 52 St. h. H., 
230 St. w. H., 23 * . rn 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


—— f — œ4 


eine geftein vollzogene Verlobung mit dem 
S Fräulein Jenny Hein aus Gr.⸗Walddorf, 
erlaubt ſich allen en und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldun ghiermit 5 


Baldau pr. Dirſchau, den 24. Oct. 1867. 
Todes⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kaum 
* 3 tägigem Krankenlager meine heiß geliebte 
Frau Panline geb. Albrecht, welches tief bes 
trübt anzeige. (8661) 
Elbing, den 22. October 1867. 
. — 4 ud. Sausse. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Auerbach bier ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 
den 2. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 16 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
fesch, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge: 
aſſenen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfafſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 
Danzig, den 17. Oct. 1867. (8658) 
Königl. Stadt» und Kreis-Gericht. 
Der . 7 25 Concurſes. 


aris. 
Königl. Kreis⸗Gericht Culm, 
den 19. October 1867. 3 

Nachbenannte Hölzer, welche bei der Weichſel⸗ 
überſchwemmung im Kreiſe Culm liegen ge: 
blieben, ſind verkauft worden, da Nu Aufforde⸗ 
rung ungeachtet, Niemand mit Anſprüchen auf 
dieſelben gemeldet hat. 
1 Stück Kantholz, gez. G. J. K 1783. 
„ 55 ohne Zeichen. 
1 „ Rundholz, gez. P H. 61. 
1 Mauerlatte, gez. J. K. 
2 Pätſchen ohne Zeichen. 
2 Pappelſtämme ohne Zeichen. 
1 Stück Rundholz, gez. G. J. F. 
Kantholz, gez. = (zweiter Buchſtabe uns 


kenntlich) E. 
1 „Rundholz, W F 1546. | 
12 175 5 T E alle 3 mit dem Zeichen 
P Sal: 
11 „ AT [e| IN] 
P J. N 
1 11 IV] 
1 8575 „ D z. WI. 819. 
AB 
1 * „ AB. WL 1004. 
. 70 NJ. IS. 10 174. 2330 
13 „ AB. WI 120 
1 „ N 678. 
„ „ In 
„ = „ 10158 
1 „ „ D 38 
„ n . 
. 72 A. AIR. ½178. 
27 „ D. Tour⸗Nummer 94. 
> „ 5 
13 „5 218 
1 5 SEF 52. 
1 „ Kantholz, gez. L N 2215. 
26 „ Rundholz ohne Zeichen, Tour⸗No 82. 


— 
S 


77 7 


mit Eichenſtabholz gez. M.. L. 
x oder MEK. 


1 Eichenſchwelle Tournummer 86 HIL 
1 Stück Rundholz 1 ee 
7 7 ohne Zeichen. 
7 80 (zweiter 8 unkennt⸗ 
lich R S. DIR. O S. 3758. 
Stück Kantholz, DS 666. & 
„ Rundholz ZD. SE. Z C. 
N. 1601. 


5 „ K LIS 406. 
„ F. HM. E. 1069. 
Kantholz, J. K. 40412. 
Rundholz ohne Zeichen. 
Nano D. S. K. 466, 


5 ” 


7 


— 22 —-——— —— . ,.nĩ—— 


rn — 5 J 1 15 90 \ 

Eiſenbahnſchwellen ohne Zeichen. 

a 5 == ez. M 153 u. 203. 
„ ohne Zeichen. 


1 Stück behauen Eichenholz, /A 2191. 
3 Stück Rundholz N N 697 u. 528 u. 626. 
135 Stück Kantholz, anſcheinend &. 

„ Rundholz 

3.2, ae E W. 8. 

1 „ Rundholz L. AIK © 

1 Mauerlatte ohne Zeichen. ; 

1 Stück Rundholz L () Tournummer 94. 

2 Eiſenbahnſchwellen ohne Bon 

Vengliſche Ankerkette mit Ankerſtiel und Ketten 
ſchloß (von C. Fraude beanſprucht). 

1 Kahnankerkette. Beide noch 19 

2 Stück Rundholz A J K. AI R 10157/10168. 

[74 7 I R 4815, 

Die unbekannten früheren Eigenthümer die⸗ 
ſer Hölzer, ſowie der Ketten werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Auctions» reſp. an den 
Kettenerlös bei Verluſt deſſelben bis zu dem 

am 13. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Herrn Fuelleborn an⸗ 
beraumten Termin anzumelden. (8608) 


Mittwoch, den 30. October e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
in der Sopfengafie No. 23, der 2. Kohlen: 
hof links von 


20 Blöcke f. Cuba maha⸗ 
goni Holz 


verſteigern und den Zahlungs⸗Termin für 
bekannte ſichere Käufer an Ort und Stelle 
bekannt machen. (8683) 
Nothwanger, Auctionator. 


HN fette Hammel ſtehen in Gawlo wi 
130 Reis Graudenz, zum Verkauf. 68550 


er grünen Brücke kommend, 


| 
1 
| 
nung und billige Preiſe. 
| 8999 8 f 


Hötel du Nord in Danzig, 


Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum durch anerkannt vo rzügliche Küche, prompte Bedie 


Carl Julius Dirschauer. 


N u Von meiner Geſchäftsreiſe nach den größten 
Fabrikſtädten zurückgekehrt, iſt ein großer Theil der 
von mir eingekauften Waaren eingetroffen und empfehle zu der 
jetzigen Salſon eine überraſchend große Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Nouveautés, wie ſelbige hier am Orte wohl nicht zu 


finden. Louis Loewenſohn 
049 15 Sanggafe 1. 


neueſten Zasons bei mir gratis zugeſchnitten. 


Die neuesten Winter-Mäntel, s 


ſowie die modernſten farbigen Mäntelſtoffe von der Elle und die dazu paſſenden Garni⸗ 
rungen empfiehlt in großartiger Auswahl und außerordentlich billig 


Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelbe 


Josef Lichtenstein. 
auf das Borteilbaftefte nad den 


als außergewöhnlich preiswürdig: 


1% do. do. 


Nerztlicher Rathgeber 


für Bruchleidende 


Auſeichtig Pr 1 nidehung Ver 
ichti n er En 5 . 
ge Ga und Solgezuftände der 


Unterleibsbrüche. 
Nebſt praktiſchen Rathſchlägen mu Verhütung 
und Heil d 


Von Dr. Herm. Römer, pract. a 
reis r. 8653 


15 Sgr. 
u. u haben in allen Buchhandlungen 
eutſchlands, in Danzig namentlich bei 


Th. Anhuth, angennart So. 10. 


ublikum, jo wie meinen 
achbarn bringe ich meinen 
n Hunde⸗ 


ochgee 
AT chätzten 
. und Haa 
o. 38, Eingang 


nnerung. \ 
nnelm Rosenthal, 
Hundegaſſe No. 38, Ecke der Mälzergaſſe. 
NB Veſteungen außer dem Hanſe werden 
prompt ausgeführt. 
Ja wohne jest Hundegaſſe No. 38 (Ete der 
Mälzergaſſe), 1 Treppe hoch. Sprechſtunden: 
2-4 Uhr. (7685) 


Vormitt. 8-10, Nachm a 
Dr. Findeiſen  _ 
Engl. Biscuit in Blech⸗ 
kiſten und ausgewogen, 
ſchottiſche Marmeladen in 
Krucken⸗ und Porzellau⸗ 
Töpfen, engl. Saucen, 
Mixed Pickles u. Picca⸗ 
lilly erhielt direkte Sen⸗ 
dungen. (8654) 
J. Fast, Langenmarkt No. 34. 
(Mrinder: er Weintrauben äch⸗ 
ten Liebigſchen Fleiſchextraet, 
in 1/s, 1/4, be M Pfund ⸗Krucken. 


Italieniſche Maronen, Teltower 
Rübchen empfiehlt (8667) 


J. G. Amort, Langgaſſe No. 4. 


Gnadauer Brätzeln 


als Imbiß zum 5 Thee, Wein, Limonade 


& 


ic. hn zu Wein⸗, Bier⸗ und Wochenſuppen 
empfie 

R. Schwabe, 
(8680) Langenmarkt No. 47. 


Gnadauer Braͤtzeln 


als Imbiß zu Thee, Caffee, Wein, Limonaden, 
Bier u. ſ. w. empfiehlt (8081) 
Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe No. 98, Ecke d. Matzkau'ſchen Gaſſe. 
Dachdeckungen 


jeder Art wit Schiefer, Dach = 
pfannen, Biberſchwänzen, 
oder Dachpappen führe aufs Pünkt⸗ 
1 unter Garantie zu billigen Preiſen 


J. W. Drescher, 


ieferdeckermei i ig, 
15 25 Laſtadie 2528 x 685 5 


Schwarze Seidenstoffe 


zu Kleidern und Mänteln von den billigſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 


5 breite Taffete von 2 ½ %, an 
: A 10 S, empfiehlt 
Josef Lichtenstein, Langgaſſe No. 28. 


Delicate Seuf- und Dillgurken, 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 


zergaſſe, 448600 in 


) 
G itögebichte aller Art fertigt Nudol 
2 ler eher Damm No. 18. . 


Neunaugen, eingelegte Pflaumen, Kirſchen und 
Blaubeeren, fo wie feinſte Matjes⸗Heringe und 
Crown⸗Full in ½ Tonnen, offerirt auswärtigen 
Reſtauranten billigſt 90700 


. L. A. gane. 
Schönen Schweizer⸗Käſe 


„ deutſche, reſp. 10 If 5 He, jo 


wie damer 75 Gr, alten und friſchen Werder: 
und Limburger: Käfe offeriet ſtets billigſt 


Schiefer ⸗Gfferte. 
Engl. blauen Dachſchiefer 


85 eee rima⸗ 
welken eee 


(8685) Comtoir: Franengaſſe 28. 


Jeden Dienſtag und Freitag 
trifft eine friſche Sendung ſeinſter ſüßer 
Sahnen⸗Butter in der alleinigen Niederlage 
bei Herrn W. J. Schulz, Langgaſſe 54, ein. 
8680) E. Contag auf Kl. 8 

iſche Böhmiſche Pflaumen, a Pfd. 5 

en Fler, einige Blauen, 

kreide, a Pfd. 3 Sgr., empfiehlt beſtens (8662) 
E. F. Sontowski. 


r NERELETEHTETEUE - Tr CHTERSEHEL TEE 
Direct aus Paris 
empfehle die neueſten Schmuck ‚ala Chlgnon ; 
Kämme, Gürtelſchlöſſer, Girl f. geben a. eide, 
Bollfaͤcher, fo wie andere Luxug-Artikel. 
Louis Lewensohn 
auß Berlin, 
n pre pol 1.Langgeſſe Ro. 1. 
in großer Poſten M baum. {gen, 
E direct aus Wien, ift Bun —. 58 
Louis Lewensohn 
aus Berlin. 

E 1. Eanggafje No. 1. 
1866er Brabanter Sardellen 
beſter Qualität 
empfing und empfiehlt in / Ankern 8648] 1 

Gustav Gaebel. 


[6841] _ 


ranzöſiſche Long⸗Chäles, woll. Sham!s 
und Tücher in größter Auswahl zu 
höchſt ſoliden Preiſen. (8446) 
Mewe, October 1867. 
oh. Fr. Lemke. 


Beſtellungen auf das Neueſte in 
Brief ⸗ Siegel = Marfen, 
Hochdruck mit 2 Farben, helle Schrift 
anf dunkelm Grunde, ebenſo auf die ein⸗ 
farbig geprägten, wovon ſich nament: 
BR a Jene —.— 
m 
und Farben, mit 1 859 en 


wovon Muſter 
nehmen an zur Einſicht ausliegen, 


Herrmann Link, Langenmarkt 30. 
Robert Krebs, zuneane 27 

W. Harschkam 5 Portechaiſengaſſe 7/8. 

Zu den Oblaten paſſende, ſehr fan er gras 

à 10 Sar. zu haben. 


80 it ea ira u nd 
eſte von au lb, die frauen u 
deutlich geſchrieben re werden, werben 


nur unter Nachnahme erpedirt. (8672 


Streichhölzer 


vorzüglicher Qualität, 3 ſchach⸗ 
orzüglicher Qualität, 3 große wav 


teln ki 2 110 Wiederverkäufern 
empfiehlt Albert Neumann, 
(8619) Langenmarkt 38. 


No. 35 eine Treppe hoch. 


Urwähler⸗Verſammlung 
im 7. Urwahlbezirk. 
(Hundegaſſe No. 72 bis 128, Gerbergaſſe, 
Plautzengaſſe, Matzkauſchegaſſe, Berhold?⸗ 
chegaſſe und Röpergaſſe.) 7 


Am Freitag, den 25. October, 
7 Abends 6 Uhr, 
findet im Saale der „Concordia“, Hunde alle 83, 
eine Beſprechung über die für die am 30 eto⸗ 
ber Webinare Abgeordneten⸗Wahl aufzuſtellen⸗ 
den Wahlmänner ftatt, zu welcher einladen 
IH. Boenig. Gustav Davidsohn, 
O. Diller. S. Frank. Dr. Hein, 
Julius Karl. E. Keier. Louis Kind. 
F. W. Krüger. Rudolph Lickfett, 
Liebert. C. L. Beinhold. Richard 
Schirmacher. E. A. Schwaan. J. 
Tetzlaff. & Wendt, (86680 
ie liberalen Urwähler des 9. 
„Bezirks (Langenmarkt, Große 
Krämergaſſe u. Brodbänkengaſſe) 
werden zu einer Verſammlung auf 
Donnerſtag, den 24. d. M., 


8 Abends 6 uhr 
in das Local des eden Roeſch, 
Brodbänkengaſſe No. 44, 

behufs Beſprechun über die zu erwählenden 

ier eng: in (8634) 
er. iſchoff. eſth 3 2 

H. Hein. Ma Selig Noel. Saal o. 

Töplitz. 


Lombardische Hisenbahnactien. 
Die pr. 1. November c. fällige Abſchlags⸗ 


dividende von 20 Franes ver Stück 
löſen von jetzt ab ein = 
Baum & Liepmann, 


Wechsel- und Bank - Geschäft, 


Langenmarkt No. 20, wu 


Eugen A. Wiszniewski, 
Pianoforte-Fabrik und Magazin, 
Langgasse No. 35. 


8675 


ommerſche Spickgänſe und Spickkeulen 


erhielt und empfiehlt 
8050 w 5: Schulz, Langgaſſe 54. 


Eine Partie Flottholz 


iſt billig zu verkaufen. Näheres t tolr 
undegaſſe No. Sy g . 8075 


Ein beſtens erhalt 1 Bar 
benen In Laaggaſſe Ne 8 slip n 


verkau 
gutt Spe 


n, bis ir 
Fach 


enden. 


Ein 


vi 


(8670 
Sein junger Mann ſucht eine Stelle als Cleve 
ohne Penſion auf dem Lande, Sandgrube 
a eine Treppe hoc 8688) 
n meinem Tabaks“ und Cigarren Fabrik 
ſchäft kann ein mit guten Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter junger Mann als Lehrling placirt 


werden. (8545) 
3 Graudenz. C. L. Kauffmann. 


unge hübſche Kellnei innen mit empfeh⸗ 
Olendem Aeußern f. Hotels u. Reſtaurationen 
in 7 Auswahl empfiehlt Agentin Bordien 
in önigsberg. Unter Rollberg No. I. (8666) 
Allgemeiner Conſum⸗Verein. 
Conferenz in dieſer Woche Sonnabend, den 
26. d., 7} Uhr, Jopengaſſe No. 16, parı I 
terre. Zur Beſprechung über größere Ankäufe 
aſſender Gegenſtände für die Wirtbſchaft iſt die 
heilnahme der Hausfrauen wünſchenswerth und 
werden die geehrten Damen dringend erſucht, 
recht zahlreich zu erſcheinen. 
er Vorſtand. 


Maͤnner⸗Turn⸗Verein. 


Sonnadend, den 26. October, Abends 8 Uhr: 
geſellige Verſammlung 
der Turnvereine im Selonke'ſche Local n 5 
des Hrn. Dr. Korn), zu welcher die Mitglieder 
Ehrenmitglieder und Turnfreunde der bi 
Vereine freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 


Selonke’s Etablissement. 
mie ‚Sem er Grete Gafpiel 
N a Sefelihaft ze. Anf 6 ef ie ranp's 


anziger Stadttheater. 


eitag, d. 25. Octbr. (IT. Abonnem. No. 3): 


Don Inan. 
Mozart. Große Oper in 2 Acten von A. 


Frische Kieler Sprotten 


em pfing (8655) 


— 
F. E. Gossing, 
Jopen- und Port- chaisengassen-Eeke No. 14 
Niemals. | 


Drud und Verlag von U, W. Rafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage · 


Beilage zu Ro. 4506 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, den 24. October 1867. 


R Gd. — Nappkuchen, auswärtige frei Bahn 2 % 3 ½ 95 
bez. — Spiritus loco ohne Faß 21, 21, 21% bez, 
Oct. 20%, , N, % & bez., Frütſahr 20 % Gd. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 98½ , Roggen 73% N., 
Rüböt 11% ., Spiritus 20% . — e, Bernauer 
dur Febr. 15 & bez. — Petroleum loco 7% ½ gef., für 
feine Partieen 7½ Aa bez., Yr Nov. 7% A bez. u. Br., 
Yr Nov.⸗Deec. 7½ ½ Br., due Jan. 7% % Br. — Hering, 
Schott. Crown und fullbrand 11% 117 . tr. nach Qual. bez. 


— — —— 
„London, 21. Dctbr. (Kingsford u. Lay.) Die Bus 
fuhren von flemdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
14,334 Or. Von fremdem Mehl erhielten wir 6065 Fäſſer 
und 1670 Säcke. Von fremdem Hafer belamen wir 25,726 
Qrs. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſex und Kent zum 
heutigen Markte war gut, ein Theil davon blieb bis zu einer 
ſpäten Stunde unverkauft, obgleich zu 3s Ads % Dr. 
niedrigeren Preiſen als am letzten Montag offeritt. Der 
Beſuch war gut und fremder Weizen wurde ziemlich feſt ge⸗ 
halten, für das zu Stande gekommene Geſchäft, das limitirt 
war, fügte man ſich in eine Preisreduction von 1s à 28 9 
Dr. Ladungen an der Küſte für Orders ſammelten ſich an 
und geringere Sorten Taganrog, woraus ſie vornehmlich be⸗ 
ſtehen, könnte man wahrſcheinlicher Weiſe 55 Yr Dr. billiger 
als am höchſten Punkte kaufen, ſage zu 625 6d K. F A. 
Sommerkorn aller Gattungen war flau, Hafer 1s Yr Dr. 
billiger. — Die Aſſecuranzprämie ven den Dftfeehäfen nach 
Lendon iſt Ye Dampfer 358 à 408, der Segelſchiff 708 à 808 . 
Weizen, engliſcher alter 64— 74, neuer 66 —84, Danziger, 
Königsberger, Elbinger zer 496 4 alter 74 — 78, do. do. 
extra alter 80—85, Roſtocker und Wolgaſter alter 75.— 
82, Pommerſcher Schwediſcher und Däniſcher alter 68—74, 
Petersburger und Archangel alter 62 68, Saxonka. Ma⸗ 
rianopel und Berdiansk alter 66— 70, Polniſcher Odeſſa alter 
66—70. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
ne, 


Producten⸗Märkte. 

Königsberg, 23. Oct. (K. H. 3.) Weizen loco hoch. 
bunte er 85% 120/140 , Br.; bunter und rother dar 
857 105— 130 % Br. — Roggen loco er 80% 88/93 
Ar Br., Yar 116/168. 86 , r 116/17 87/89 Zr, 
112/13 84 6%, „* 118/194 91 Gr bez.; 7e Frühjahr 
90 % Br., 88 % Gd. — Gerſte, große der 70 60 bis 
72 % Br., 67 Zr bez., kleine 60/72 . Br. — Hafer der 
50% 37/3 . Br., 36/38 Br bez., Nr Frühjahr 42 87 
Br., 40% Ar Gd. — Erbſen, weiße r 90% 80/95 Ar Br., 
90 Gr bez. — Leinfaat 7e 70 fein 90 bis 110 Mr Br., 
mittel 70/93 Br Br., 88 , bez., ordinäre er 70 4 65 
bis 70 . Dr. — Nübſaat % 72% 85/100 . Br. — 
Thymotheum 5/9 % ar Br — Nübdl ohne Faß 11% . 
dr E. Br. — Rübkachen 70/72 Dr Br. — Splritus 
loco ohne Faß 24½ % Br., 23% Gd., er Novbr. 
ohne Faß 22 & Br., der Früh. ohne Faß 22 ½% * Br. 

Stettin, 23 Oct. Weizen We 2125 (. gelber 90 
bis 100 , 83/884 gelber Oetbr. 99—98 a bez., Br. u. 
Or., Frühl. 98, 92%, 93 & bez. u. Br. — Reggen der 
2000 % loc 74—75½% , geringer 69—72 , Oetbr. 
7478 ½, 74 % bez., Frählahr 68%, 69 & bez. u. Od. „ 
— Gerſte loco Par 1750 Oderbr. 53—54 , Mähriſche 6% , Nr. 0. u 5 
und SH 55 K* afer Isco r 1300 % 34½—35 | —5% , Nr. 0 u. 1. 51 —4 
* — Nübbl lecb 11% Ur., 11% ½ bez., 1 abgelau- 
fene Anmeldung 11 % bez., April⸗Mai 11½ Br, % 


ß )inidende pre 1866, 3 2 N 
Berliner Fonds-Börse vom 23. October. Kordb lee Bitte. 1 944 bz Preußiſche Fonds. — 8 5 15 Wechſel⸗Cours vom 22. Oetbr. 
—— 3 3 4 3 * D — — 2 
—— Oberſchl. Litt. K. u. G. 12 33 195 b una 3 0 
—.. 9 Em, Bin Rai: 6 Ierseän Alaih 
g Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb 8 taatsanl. 3 21 
ee — 5 wih 5 6 7% 8 Staatsanl. 50/52 4 | 89% b Schleſiſche: j# 611 10 bean um, 2180 6 
Be 2“ 41 age . . Rondon 8 on. 115 205 
Amfterdam-Rottetd do. St.- Prior 61 4 —— de. 13659 4 97 b us ländiſche Fonds. . 8653 
Bergſſc⸗ Münk. 4. bein-Nabebahn 0 287 ba da. 1558 145] 97 ba |Deftere, Metal. 5 1455 © ac Ten 05 
Sch N ; fl. Eifenbahn 5 5| 765 © do. 1853 4 893 bz do, Nat.-Anl. 5 53 B r 815 0 
Berlin 4 4 924 5 de. 1867 4 97 ba de. Isar Lceſe 4 1675 et bg . 
Be td.-Magdbr öft 5 934-94 63 Staats- Schuldſ. 31/83; bj do. Greditloofe — 677 G 8 ig 02 1 
Berlin- Stettin Br. 127 © Staats. Pr.⸗Anl. 33115 1-116 b do. m 4 705 b3 9580 J Tage 1 yo G 
Bohn. Weſtbahn. Kur- u. R. Schld. 357 do. 1864r Looſe — 40 6 e 96880 
Bres Treib Berl. Stadt⸗Obl. 5 101, b Inſe. b. Stg. 5 Anl. 5 587 © Fran = N ben 
BriepReibe 3 do. do. 4 764 8 do. do. 6 Anl. 0 754 bz Petersburg : och. 7300 9 
Col Kur- u. N. Pfdbr. 33763 Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 1855 “ do. 2 Her 0 En 15 
W ) do. neue 4 875 bz do. do. 3 505 8 een: * age Aal 15 
de t. Dividende pre 1866. 755 MED: Pfdbr. 45 . 4 — 5 1 bei > Bremen age ‚4 be: 
i | . “ 2 o. do. 3 
B RR Preuß. Bant-Antheile 123 44 149 bz Pommerſche. 33 753 bz do. do. 1864 holl. 5 184% Gold- und Papiergeld. 
M. 4 Berlin. Kaſſen-Verein 12 4 162 © do. 487 9 Ruſſ.-Poln. Sch.⸗O. 4 62 8 KKS r! . 
Mag des i pen R. Privatbank 511 92 8 Voſenſche 4 — — erl. L. A. 300 Fl. 5 1908 67. B. m R. 908 35 de 5 13 G 
Fa Ten gig 8 105 Des 1 Fe 80 f 12 * sahne 3.008 ba dr. 128 
— — önigsberg 7¼104 112 G o. o. 65 art.-Obl. 500 öl. 93% Oeſt. öftr. 8 ez Sovrgs. 2372 
oſen 734 987 bien Schleſiſche „ 133] 83 8 Amerikaner 6 175% 64 u Pola. Bin. — — Geldtren 99 G 
Rie Le Därk, Magdeburg 489 Veſtpreuß. Pfdbr. 33 76 Hamb. St. Pr.⸗A.— — — Ruf. do. 841 Gold 467 B 
Zweig Diec.-Comm.-Anthelil 8 [4 101 5 1G do. neue „ 482; bz N. Badenſ. 35 Fl. —29 DB Dollars 1 123 G Silber 29 SG 
dels⸗Geſell. 8 [4 | 106% et bz do. neutſte , 4 — — Schwd. 10 Thlr. L. — 107 G 
5 5703-714 5 do. do. „ 1441908 bz 


Nothwendiger Verkauf. 


Notbwendiger Verkauf.] Nothwendiger Verkauf, [„Nothwendiger Verkauf, | 
Königl. Stadt. u. Areis-Gericht, | Königl. Kreis⸗Gericht zu Sen n e er Königl. Kreis» Gericht zu Löbau, 
zu Danzig e den II. Juli 1867. den 15, Juli 1867, den 3. Juni 1867. 3 
den 19. 6 Das zu Graudenz auf der Vorſtadt Fiewo Die zum Nachlaſſe des Eiſenhammerbeſitzers Das im Dorfe Kazaniec sub No. 10 der 


Hypothekenbezeichnung belegene, dem au 
eiß ge bebe Grundſtück, abgeſchätzt a1 0 


und zwar 
Thlr., zufolge der nebſt Hypothelenſchein und 


Das nur Friedri "Ale — — gende), dub, No, 555 belegene, den Marrergeſelle An: 
a) Zuckau No. 1, etwa 132 Morgen 59 UR. 


‘ en Concurs⸗Maſſe gehörige fett auf dem Do und Johanna geb. Froſt⸗Wofanowski'⸗ 


Johann Hildebrandt gehörigen Srunkhüde 
Damm fo, 16 des ypothefen Ale gelegene 1 6940 9 190 Grundſtück, abgeſchäßt | 


auf groß mit dem darauf befindlichen Hammer 


Grunbſtüct, abgeſchäßzt 5 &, zufolge der nebst } Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
der mebf dope em ae We 0 und Bedingungen in der Regi⸗ werke, Nabe auf 8550 e 6 Gu J Taxe, l 8 f 
dem Bureau V. ein ——— Tape, fol ratur einzuſehenden Tape, ſoll b) Zuckau No. 32, etwa 2 Morgen 95 DR, am e 5 

K U r. 


roß, geſchätzt auf 100 A 


am 18. Februar 1868, c) Zuckau No. 44, etwa 43 Morgen 162 DR. 


am 28. December 1867, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Vormittags 11% 18 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
re e bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (3023) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis Gericht 


zu Danzig, 
Dach ben ken Fei drich Withel 
em Photographen Friedr. elm 
Lau und ſeinem Sohne Carl Wilhelm Franz 
Lau gehörige, hirrſelbſt auf der Rechtſtadt, am 
Vorſtädt. Graben No. 47 des Hypo“ elenbuchs 
belegene Grundſtück, abgeſ —— auf 11,116 &. 
bah der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
ingungen in der Regiſtratur V einzufehenden 
3 


Taxe jol am 
29. November 1867, 
Vormittags an Uhr, 
an ordentlicher Gerictöitelle ubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
otbetenbude nicht erſichtlichen Realforderung aus 
ben Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1978 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neuſtadt W.⸗Pr., 
den 7. September 1867. 

Das der Wittwe und den Erben des vers 

Rorbenen Schiffscapitain Dalit gehörige Grund» 

Koelln No. 13, abgeſchatzt — 5448 N 26 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

n en in der Regiſtratur einzuſehenden 


= am 22, April 1868, 
an En» 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
„ fi) bei Vermeidung der Präcluſion 
in dieſem Termine zu melden. 


Hyp iger, welche wegen einer aus dem 
aus buche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre fgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
anzum bei dem Sete Werl 


Vormittags 11 er ä 

an orbentlicher Gericptefielle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » Gerichte 

anzumelden. (4086) 


Nothwendiger Verkauf. 
Rönigl. Rreis-Gericht zu Neuſladt W.⸗Pr. 
Neuſtadt, den 10. September 1867. 

Die früher dem ki und jest dem Au⸗ 
uſt Ferdinand von Mach gehörige adlige 
eſitzung Mellwin, No. 159 Liter. B, abgeſchätzt 

auf 7757 % N S 10 A, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. April 1868, 

Vormi 


ormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher 5 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 9 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befcledigung ſuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Gubhaftations® 17 —2 


anzumelden. 332) 


Patent. 


Das Grundſtück zu Elbing sub No. 43 in 
der A. Fepele 8 elegen, dem Stellmacher⸗ 


meiſter Johann Hei Buchmann gehö⸗ 
rig 123 anf 8865 & 20 82 4 hast,‘ fel 
in Termino 


wen BD. Februar 1868 
an hieſiger Ge ichtsſtelle vor dem Herrn 
ae Berendt in nothwendiger Sub⸗ 
—55 on Schulden halber meiftbietend ver⸗ 
auft werden. Die Taxe und der 5 Hyper 
t d ſind im Bureau III einzuſehen. Die 
ealgläubiger Wittwe Thusnelda Koemke 
alias Koernke geb. Zabel und die Wittwe 
Hulda Melchior unbekannten Aufenthalts 
werden zu dem Termin öffentlich vorgeladen 
Gläubiger, welche 170 75 einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht exſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern * edigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtakions » Gerichte, 
anzumelden. £ (4236) 
Elbing, den 6. Juli 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


—— — — — —— 


roß, 
ab 15 auf 1300 , zufolge der nebſt Hypo⸗ 
ekenſchein und Bedingungen 15 der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen am 
10. Februar 1868, 

5 Vormittags 11 Uhr, 
Fan fut oder einzeln an ordentlicher Gerichts⸗ 
elle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubigerin: 

ie verwittwete Frau Renate Zimmer⸗ 
mann geb. Momber früher in Danzig 


wohnhaft, 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. (4026) 
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ale e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
. bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 


: Edictalcitation. 


Die verehelichte Hoge, Heinriette geborene 
Niemuth in Kamlau Fon ihren Che 
mann, den frühern Weber Car u e in Kam⸗ 
lau wegen böglicher Verlaſſung die be heldunge- 
Klage 9 
Da der Aufenthalt des Carl Hope 
1 ſo wird derſelbe aufgefordert, in 

lagebeantworlung auf 

den 18. December d. J., 

5 Vormittags 10 Uhr, 
deter an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem 

errn Kreisgerichtsrath Polko anſtehenden Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, widrigenfalls er der in der Klage 
vorgetragenen Thatſachen und des darauf ge⸗ 
gründeten gedachten Eheſcheidungsgrundes für 
eſtändig erachtet und demzufolge ſeine Ehe mit 


dem zur 


unbekannt 


— 


} 
t 


" 


em klagenden Theile getrennt und er als allein 


ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden wird. 

Neuftadt in W.⸗Pr., den 19. Auguſt 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. (5329 

ein Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft bin 
M ich willens, vom 1. Januar oder 1. Apri 
im Ganzen gegen Baar zu verkaufen. Bis da⸗ 
in verkaufe ſaͤmmtliche 3 edeutend bil⸗ 
iger. Marie en 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118. 


1 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerich e 
anzumelden. (3000) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis Gericht zu Schwetz 


1. Abtheilung, 
den 13. October 1867, Miltags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Wilhelm Kummer und der Frau Wilhel⸗ 
mine Kummer geborne Liedtke in Koziellec 
iſt der gemeine Concurs eröffnet. f 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Apel hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 7. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Lehmann anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters öder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
1 en. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in! 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 13. 
November cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
az 251 andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 68218) 
zingeſchlagene Werder Grasbutter, A Pfd. 9 
E 15 10 Sgr. topfweiſe von 20 Pfd. Pr 
ausgewogen, beſtes Schweineſchmalz, 3 Pfd. 


Sgr., zu haben bei 
E. F. Sontowski, 
Hausthor No. 5, vis-a vis der Kirche. 


IB. Täglich friſch geräucherte e 2 
en 


8 und 9 Pf. i i 
Biaft, Pf. pro Stück, vorzügliche Kocherb 


r 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 

Die laut Tarif feſtgeſtellten Frachtſätze der 
von Stettin nach Danzig durch den Dampfer 
Colberg zu befördernden Güter werden, nicht 
vom 30. October, ſondern von heute ab um 

25% erhöht. (8637) 

Danzig, den 23. Oetober 1867. 

Ferdinand Prowe, 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
ſchwäche ꝛc. Leidenden 
wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. 
med. Doecks empfohlen und iſt ir rn aus 
einer Broſchüre, welche in der Exped. d. Bl. 
gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 
Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen allein durch den Apotheker Doecks in 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. 
Dank! 
Hoffnungslos, von allen Aerzten aufgegeben, 
lag ich darnieder, mehr einer Leiche, als einem 
menſchlichen Weſen ähnlich. Mein Mann und 
meine Kinder ſchrieen vergebens ein ganzes Jahr 
und 8 Monate lang um Hilfe! Da ſandte mir 
Gott in Ihnen, Verehrkeſter, einen rettenden 
Engel, ſo daß ich nicht nur in 8 Wochen voll⸗ 
ſtändig wieder bergeſtellt wurde, ſondern gegen: 
wärtig Speiſen vertragen kann, welche ich vor⸗ 
dem nie habe vertragen können. Tauſend, tau⸗ 
end Mal Dank dem Barmherzigen in der Höhe, 
der 1 ſolche Erkenntniß verliehen hat! * 
lich bitte ich zu meinem Schöpfer, er wolle Sie 


Gebr. Miethe, 


1 
undegaſſe No. 37, Einga iſcherthor, 
8 8 Ei ihr reichhaltige 2 en b 


Chocoladen, Confituren und Honigkuchen, 


und halten ſtets die Gon Auswahl in 
a Attrapen und Bonbonnieèren, 
gefüllt mit den feinſten Chocoladen und Confituren. 


- Insbeſondere empfehlen wir: 
Chocoladen: 


Vanille⸗Chocolade von 10 Sgr. bis 40 Sgr. pr. Pfd. 
Gewürz⸗ ER: n 
Geſundheits⸗ " 77 10 2 " " ” , 
ilder⸗ „ in verſchiedenen Größen und Preiſen. 
Militär⸗Bilder⸗Chocolade & Tafel 6 Pf., a Pfd. 20 Sgr. 
Krümel⸗Chocolade 12 Sgr. pr. Pfd. 
an 4 Ser. 9 BE 25 4 5 
ocoladenme gr., r. un r. pr. Pfd. 

Cacao entölt, loſe und in Schachteln von 5 Egr. 05 20 Sgr. pr. Pfd. 
Cacaomaſſe, fein, in / und 5 fd., à 14 Sgr. pr. Pfd. 
Cacaothee, candirt und uncandirt, a 5 und 6 Sgr. pr. Pfd. 
Cacao⸗Kaffee à 15 Sgr. 7 Pfd. 
Racahoüt des Arabes a 10 Sgr. pr. Pfd. 
. beſtreut und unbeſtreut, von 10 bis 18 Sgr. pr. Pfd. 

= igarren à 25 Sgr. pr. Pfd. und 4 Pf. pr. Stück. 

5 Fuba à 1 Thlr. pr. Pfd. 

5 kugeln à 12 Sgr. pr. Pfd. 
Chocolats pralinés à 15 und 20 Sgr. pr. Pfd. 5 
Damen⸗Chocolade in Brillant⸗Käſtchen und Attrapen von 5 Sgr. bis 1 Thlr. #1 155 
{ m Stangen⸗Chocolade zum Hp en a 4 115 1 Sgr. und 1¼ Sgr. pr. Stück un 
mit Ihrer Familie en lange 1 12 Sgr. und 14 Sgr. pr. Pfd. 


damit Sie noch vielen Magenkranken mit Confituren * ehr br. Pſbe und zwurz 


” " ” 1 ” 


Medicamente ein Retter werden mögen, wo 


andere Aerzte von ihrer Kunſt im Stich gelaſſen ane de ruſſ. Fondant, Victorig⸗Fondant, eingelegten Fondant, berl. Fondant, 
werden. (7253) ondant⸗Thiere, Fondant⸗Quodlibet, Melonen: Fondant, Fondant⸗Blumen, Fondant⸗ 
Die Anſpänner Sophie Clifabeth Krackau ruchtſchnitte, Creme⸗Nüſſe, cand. Seuctichnitte, Pfeffermünzbohnen, cand. Himbeeren, 
125 f geb. Hiunzel, altalfer, Fröſche, Flaſchen und Seidel. 

Peertzien, (Reg.⸗Bez. Magdeburg, 2. Sept. 1867. Confituren a 12 Sgr. pr. Psd. a 

E Asphalt⸗Arbeſten. Liqueur⸗Herzen⸗, ⸗Aepfel,⸗Birnen, bunt. Anis, bunte Manteln, 120 See 
5 Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ ae ne, Aprikoſen, Liqueur⸗Mandeln, Schaumthiere, Schaummelange, 
I kannt beften natürl. Limmer⸗2lsphalts verſeben, unſch, Dragse, Zuckerbrod de. 


Confituren zu billigeren Preiſen: 


empfehle ich mich zur Ausführung von dauer⸗ 
haften und eleganten As aloe, als: 


5 ictoria⸗ . -und Malz⸗Zucker. Tragant⸗ und Bonboncigarren, Cara⸗ 

5 Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen — I Wagen, feen bunt Dragee, Weffermün 5 fa 

y nie, ee : 2 ; ze, z⸗Tabletten u. Plätzchen, 
aufiteigenbe Feuchtigkeit: bunt. Coriander, gr. 195 er fein und ord. Bonbons, Himbeeren, Fiſche, Kirf 755 


Abdeckung auf Abpflaiterungen über Ge 
wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 
Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
15 Corridoren, Brennereien, Brauereien, 
Badezimmern, Pferde⸗ und Vieh⸗ 
ſtänden, Tanzplätzen, Kegelbahnen ꝛc.; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 


ache Dächer; 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 
Baſſins. (8678) 
Aug. Pasdach. 
Danzig. Laſtadie No. 33. 


Mandel-, e Rettig⸗, Althee⸗ und gefüllte Bonbons, Erdbeeren, Rocks, rops, 


„ Zuckerketten, gebr. Mandeln ꝛc. 
Honigkuchen à 1, 2, 2½, 5, 7½, 10 und 15 Sgr. pr. Stück. 
ag Victoria⸗, Baſeler⸗, Nürnberger, Zucker⸗, Chocoladen:, Oblateu⸗ u. Thorner⸗ 
T ; uchen. 
hee's 1 2 30, 40, 45, 50, 60 und 60 Spt. pr. Bio 
feinſte Peccoblüthen⸗, Imperial⸗, Hayſan⸗ und Congo⸗Thee. 
Engl. 


Thee⸗Biscuits, as: 
Japaneſiſche Artikel: 


Albert, Queen⸗, Mixed⸗ und Vanille⸗Biscuits, holländiſche Kuchen ꝛc. 
en, Theebüchſen, Theebretter, Schirme, Bäder 180 


Spirituojen: RE ala 
feinſt. franz. Liqueure & 17½ Sgr. und 1 Thlr. pr. Flafche 
ruf. alla a 47% Sgr. pr. Flaſche, a 
einſt. Cognac à 20 Sgr. und 1 Thlr. 1 7 Flaſche, 

einſt. n a 15 Sgr. und 20 Sgr. pr. Flaſche, 
einſt. Arac de Goa à 15 Sgr. und 20 Sgr. pr. Flaſche. 
Den Herren Wiederverkäufern gewähren wir einen augemeſſenen Rabatt. 


o ET TE 


*. 


Die Dampf⸗Far 


5 8339 
mpfiehlt ſich zum 2 aller Stoffe. _— 


3 ür werthvolle ſeidene 
5 ben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 


ntbeil ift unverſichert und übernimmt Käufer Gewinn und 
n dieſen a erfolgt. Das Schiff liegt zur Zeit hie 


bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzie 


rämie mit 143 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
7 LLaft, 1862 eiſenfeſt erbant; das 
tfed, ezwereine 290) Storsia Flerandrien zu fegen eg Antheil 
t der letzten Ab⸗ 


A rsge⸗ leider werden nach dem Waſchen ar ; 
0 


Se 4) 50 des Barkſchiffes „Willkommen“, 209 Normal-Laſt, 1860 eifenfeft erbaut; 


das Schiff löſcht zur Zeit in Dünkirchen, verſegelt von dort nach Burntisland um Kohlen na 


Danzig zu laden. Der Antheil iſt bis zum Sul d. J. mit 800 Thlr. verficert.: Käufer 


übernimmt 5 5 letzten Abrenung vom Januar 1867 Gewinn und Verluſt und vergütet 
agegen die Aſſecuranz⸗Prämie ara, 
0 — Verdeck Prahm Fee a, ladet circa 9 Keel Kohlen. 


aus Par 8, rühmlichſt 
kräuſeln, ſowie Deen 


aare zu 


6) % des Vordings „Johann“, ch ca. 110 Laſt Tragfähigkeit. 
usfallen und 7 | ärts“ do. do. 


zu verhindern empfieblt & Flac. 5, 8 u. 10 %% 8) % des Bordiugs „Hercules“, do. do 

Hei Nin ud e Wine u 5 

5 8 f N Ir gi „ 0. 

Beſte Kamin: und Nußkohlen 10) / des Dordings „Fot ige, „ 140 de. de 

Wr 1 

3 2 3 de ugs „ * 7 f 

85 E. A. Lindenberg, Sämmtliche Kosten dieses Berkaufäverfabtend, fo wie die gerichtliche Uebertragung des 
8543) opengaſſe No, 66. Beſitztitels übernimmt Käufer. ; 3, Abend 

253 Gebrannten Gyps zu vps⸗ ſammtliche Ant 2 inder igen ge erfolge, Hat e e Dh rain 
8 SA igen Reihenfolge, ſtatt. 

decken und Stuck offerirt in Centnern ufhlag für Die 4 Sch 


i ür den Verdeck Prahm erfolgt, falls annehm⸗ 
dle Verdi ch hee haben die betreſſenden Ybcbereien daz 
en. 


(8652) 
Her, 


er 
bare Gebote gemacht werden, ſofort, für die 
Bertaufsreit und bleiben Meiſtbietende 24 Stunden are ihre Gebote gebund 


F. Domke, vereid. Schiffema 


Dritte Auction 
Domaine Allen ftein, 


en Böhm Pflaumen, ung vor eee | 1 Freitag, den 1. November „ a 
2 + i m ttags 12 uhr — 
w . Fel ae dp von ſprungfähigen franzöſiſchen Merino⸗Vollblut⸗ 


. Schulz, e 9,10 und fprunafähigen franzöſiſchen Halb blut ⸗Böcken. 


2 s in den Verzeichniſſe n. 
J ungar. Pelz⸗Schabracke 


ayere 
Domaine Allenftein bei Allenſtein in Oſtpreußen, im Be 
2 ueberdede iſt zu verkauf. Schüſſeldamm 57, park. (8008) Königl. Oberamtmann, 


und Fäſſern 1187 
E. N. Krüger, Altſt. Graben? — 10. 
Nannen und Wiederverkäufern empfehle 
vi mein rasen e3 Lager von guten und 
N Mittel⸗Eigarren in verſchiedenen 


Marlen. Jede Marke in ſauberer Packung un 
Arbeit, ſowie Vilheln Waare. 


Wilhelm Arndt, | 


Matztauſche Gaſſe No. 5b, 
0 


Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


von 
A. Habermann, 
©: Runft- und Muſißtalien⸗Handlung, 
“Gr. Scharrmacherg. 4, D 
empfiehlt ſich zu u en Abonnement zu 
I en Bedingungen, ) 
Vollſtänd ig aſſortirtes Lager neuer Muſikalien. 
ie aunier ſche Buchhandlung 


A. Scheinert in Danzig, 
Langgaſſe No. 20, nahe der Poſt, 
macht auf ihr reich altiges Lager von 


Oeldruckbildern 


welches durch neue Zuſendungen der beſten 
zeugniſſe dieſes Artikels vervolländigt iſt, hier⸗ 
mit gan ergebenſt aufmerkſam. Geſchmackvolle 
Gold⸗Baroque⸗Nahmen find ſtets vorräthig. 
diefe ie r 2 
nen Kunſtwerke zu paſſenden Ge⸗ 
(ebenen bei jeder Gele — 3 werden. 


Königl.“ reuß Lotterie. 


Antheile zu der am 19 


neu Ziehung der 4. ae weren 
Ya 6 1½10 * 17/84 


e 10% De % Be 1 
Alles auf gebrudten Yntheligeinee een) 
Auch offeriren wir Originallooſe, 

das Viertel 20 15 5 
Meyer & Gelhorn, anzig, 
Vank u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. . 
Yon heute ab nehmen wir Beſtellungen 

auf Kohlen Burgſtraße No. 15 im 
früheren Comtoir der Firma C. H. Rie- 


meck & Co. eutgegen. 8544) 
Danzig, den 21, Oetober 186 


Gebr. Riemeck. 
orriion’d lchtwatte 


in Packeten 4 und 7 Sar. echt uur bei Herrn 
8 „ Kowallek, 


Portland⸗Cement 


aus der Pommer ſchen Portland ⸗Ceme 
Fabrik in Stettin, in. fies Kan ae 
ofen billigt Richard Meyer, 


07) t Comtoir: Poggen No. 11. 
Feinste Stralsunder 
Strahlenstärke 


zu billigsten Fabrikpreisen ompflehlt (7663) 


die Stettiner und Thorner Seifen · Niederlage 
von 


5 n 
beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Bahnhoͤfen und ab 2 Ales A 


I. 
(Dae Cacſaren und Kauenen mit 


Louis Lewensohn 
aus Berlin. 

1 1 F 1. 
orzüglich ant confervirten 18GGer 
V Vollhering A Bill. — 

F. W. Lehmann, 


8649 Comtolr; Herdegaſſe No. 124. 


Grünberger Weintrauben. 


Jetzt exit kaun mau dieſelben mit 
Necht empfehlen und offerire ich das Pfd. 
* 3 Sgr. incl. Verpackung bei frankirter 
Einſendung des Betrages. 8492 

Wilhelm Zesch, 


) 
—— Vrünberg in Schleſten. 
R. Regelien, 


Agentur, Commiſſions⸗ u. 
Spedikions⸗Geſchaſt, 
Roſtock, 18, Harte Straße 18, 


in Apfelſchimmel, Wagen und Reitpferd, ge⸗ 
eignet für Snipectoren, wird verkauft Kohlen⸗ 
markt No. 14, 3 Tr. BR 


LEEREN 


Der Jalon. 


891) | m 


Drud und Belag von A W. Rolemann 


